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Deutſches Reich.
Halle a. S., 31. Auguſt.

Zur Feier der Nagelung und Weihe von 64 Fahnenund Standarten, die auf geſtern Vormittag 10 Uhr igrte
war, war die Ruhmeshalle und der Lichthof des Zeughauſes
zu Berlin mit Pflanzenſchmuck und militäriſchen Emblemen
dekorirt, im Lichthof war der Feldaltar errichtet. Vor dem
Zeughauſe nahm die Leibkompagnie des 1. Garde Regiments z. F.
im Parade Anzug mit Muſik und Fahne Auffſtellung,
im Luſtgarten die Leibbatterie des 1. Garde Feld
ArtillerieRegiments. Eine zahlreiche Menſchenmenge hielt die
Umgebung des Zeughauſes beſetzt und begrüßte bei prächtigem
Wetter die eintreffenden Majeſtäten mit Hochrufen. Zu der
Feier hatten ſich eingefunden die in Berlin weilenden Prinzen
und Prinzeſſinnen, ferner die dort eingetroffenen Fürſtlichkeiten:
Großherzog v. Mecklenburg Schwerin, Fürſt zu Waldeck
und Pyrmont, Herzogin von Albany, Herzog von
Sachſen Coburg und Gotha; ferner das Haupt-
quartier, die Herren und Damen der Umgebung der
Majeſtäten, die Generalität und Admiralität und Vertreter der
Regimenter, die Fahnen erhalten ſollten. Für die oſt
aſiatiſchen Regimenter traten Offiziere des Gardekorps
ein. Anweſend waren ferner die fremdherrlichen Offiziere, die
an der Nagelung der oſtaſiatiſchen Fahnen theilnahmen, und
eine Deputation des kaiſerlich und königlichen öſterreichiſch-
ungariſchen Huſarenregiments Nr. 13 unter Oberſt Feigl, ſowie
eine Deputation des k. ruſſ. 85. Jnf.-Reats. Wyborg unter
Oberſt von Becker. Der Kaiſer erſchien, von Wildpark kommend,
im Zweiſpänner in der Uniform des 1. Garde-Regiments, un-
mittelbar darauf die Kaiſerin, die über einer ſchwarzen Robe
das Band des Schwarzen AdlerOrdens trug, mit dem Prinzen
Joachim nnd der Prinzeß Viktoria Luiſe. Es folgten der
Kronprinz und die Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar. Der
Kaiſer ſchritt die Front der Ehrenkompagnie ab und begab ſich
mit den Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften ins Zeughaus,
wo zunächſt in der Ruhmeshalle die Nagelung vor ſich
ging. Es folgte ſodann im Lichthof die Weihe durch Militär
Oberpfarrer Konſiſtorial- Rath von Wölfing unter Aſſiſtenz des
kathol. Feldprobſtes Dr. Aßmann. Während des Segens
räſentirte die Leibkompagnie und die Artillerie ſchoß Salut.
Nach der Feier fand ein Vorbeimarſch der Leibkompagnie ſtatt,
worauf die neuen Fahnen, die von Leutnants des erſten Garde-
Regiments geleitet wurden, darunter die königlichen Prinzen,
in das Palais weiland Kaiſer Wilhelms des Großen gebracht
wurden, wohin der Kaiſer ſelbſt ſich begeben hatte.

Aus der Weiherede des Militäroberpfarrers Wölfing
ſei folgender, auf die chineſiſche Expedition bezüglicher Paſſus
hervorgehoben:

Und nun die neuen Fahnen unſerer nach Ehina
geſandten Regimenter. Sie haben noch keine Geſchichte,
und doch reden auch ſie zu uns. Sie zeigen die Kaiſerkrone und
den kaiſerlichen Namenszug. Das heißt für Alle, die unter dieſen
Fahnen ſtehen werden Seid getreu Jhm, dem Jhr Eueren Cid
eſchworen, Euerem Kaiſer und Kriegsherrn! Wie unſere junge
arine die deutſche Flagge üderall hochhält und zu hohen Ehren

bringt, auch jetzt wieder draußen in Ching, und wie auch unſere
Seebataillone inzwiſchen ihre Fahnen im Oſten ſiegreich entfaltet
haben, ſo mögen nun auch unſere oſtaſiatiſchen Regimenter ihre Feld
zeichen draußen entrollen und mit dem Blick auf die Fahnen ſich
Eern laſſen Der Reichsadler regt ſeine Schwingen und der altpreußiſche

ahnenſpruch zu ſeinen Häupten wird zur Loſung aller deutſchen
Kämpfer aus Süd und Nord und Weſt und Oſt Pro gloris et
patria! Und endlich das geflammte Kreuz im Fahnentuch es
mag uns ſag s iſt ein Kreuzzug, s iſt ein heil'gerDas Völkerrecht iſt e die Geſetze der Menſchlich
keit ſind mit Füßen getreten. orgenländiſche Bardarei lehnt gegen
abendländiſche Kultur ſich auf. Es gilt dem Schutz und Sieg von
Recht und hrheit, von Treue und Glauben, von Bildung und
Sitte. Völker Europas, wahrt Eure heiligſten Güter! Und kämpfen
wir nicht für das Kreuz, ſo kämpfen wir doch unter dem Kreuz
und mit dem Kreuz.

Der Kaiſer ließ Mittwoch Morgen bei dem Spazier
ritt auf dem Bornſtedter Felde die 12. Kompagnie des
1. Garde- Regiments zu Fuß, welche in dieſein Jahre am beſten
im Garde-Korps geſchoſſen hat, antreten und gratulirte die
Kompagnie zu dieſer Leiſtung. Später ließ Se. Majeſtät das
ganze 1. Garde- Regiment antreten und defiliren. Zur Mittags
tafel bei den J 7 waren geladen General à la
szuite von Scholl und Gemahlin und Prinzeſſin Schönburg-
Waldenburg. Die Abendtafel fand im Schloß
ſtatt. Geſtern Morgen ritt der Kaiſer ſpazieren und begab ſich
9 Uhr 15 Minuten nach Berlin, um um 10 Uhr der
keit der ung und Weihe der Fahnen im Zeughauſe beizu
wohnen. II. Uhr hörte Se. Maj. den Vortrag des
Chefs des Militärkabinets Generaladjutanten, General der Jn
fanterie v. Hahnke und denjenigen des Generals à la snite Prinzen

u Salm-Horſtmar. Zur Frühſtückstafel im königlichen Schloſſe zu
lin bei den Majeſtäten waren geladen: Großherzog von Mecklen

zu Waldeck und Pyrmont, Herzogin von Al
bany, Prinzeß Alice von Großbritannien und Jrland, Herzog vont Frhr. v. otenhan da
mittags ritt der Kaiſer nach der Pfaueninſel, um dort mit der
Kaiſerin den Thee zu nehmen.

Das Kai trifft in Stettin am 7. September Mittags
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abend, den 8. Sept., begiebt ſich die Kaiſerin zu Wagen, der Kaiſer
zu Pferde nach dem großen Exerzierplatz bei Kreckow, wo um 10 Uhrdie Parade beginnt. Um 7 Uhr Ahende findet im Schloß Paradetafel
ſtatt. Um u iſt auf dem Schloßhof großer Zapfenſtreich. Sonntag,

den 9. Septemder, wird in Anweſenheit des Kaiſerpaares um 10 Uhr
Vormittags auf dem Kaſernenhof des Königsregiments Feld
gottesdienſt abgehalten. Montag, den 10. September, 7 Uhr
Abends, findet im Schloß Tafel für die Provinz ſtatt. In der Zeit
vom 11. bis zum 14. September werden die Manöver ſtattfinden.

Zum Jagdaufenthalt des Kronprinzen im Har z wird
weiter gemeldet, daß dieſer Tage der Hofmarſchall des
Thronfolgers, v. Prittwitz und Gaffron, in Thale a. H.
weilte, um das dort in der Nähe gelegene frühere Jagdſchloß
Dombachshaus eingehend zu beſichtigen. Der Kronprinz
wird vorausſichtlich unmittelbar nach der großen Herbſtparade
das genannte Schloß beziehen und etwa acht Tage daſelbſt ver
weilen.

Der Kronprinz war am Tage ſeiner Volljährigkeit vom
Kaiſer von Oeſterreich zum Jnhaber des 13. Huſaren-
Regiments ernannt worden. Nunmehr iſt eine Abordnung des
Regiments, beſtehend aus dem Kommandeur Oberſt Feigl, dem Ritt
meiſter von Cordier und dem Oberleutnant von Sackany in Berlin
eingetroffen, um fich dem Kronprinzen vorzuſtellen.

Das deuntſch- amerikaniſche Kabel iſt nunmehr auch
auf der Strecke New-York--Fayal fertiggeſtellt worden. Der
Betrieb des ganzen Kabels Emden--Fayal-- NewYork wird
vorausſichtlich am Freitag 31. Auguſt, erfolgen. Dem
Kommerzienrath Theodor Guillegaume in Mülheim (Rhein)
iſt, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, anläßlich der Vollendung des
Kabels der erbliche Adel verliehen worden.

Wie die „Kreuzzeitung“ hört, ſtellte der Kaiſer anläßlich
der Beendigung der Legung des deutſch amerikaniſchen Kabels
den Staatsſekretär von Podbielski à la suite des
Zieten-Huſaren-Regimentes Nr. 3, deſſen Kommandeur
er früher war.

er

Für den Bau des Teltower Kanals hat der Kaiſer am
Sonntag ſeine Genehmigung zur Adtretung eines Theils des Parks
von Babelsberg gegeben. Der Kanal wird durch den Griednitz
ſee geführt und mündet bei Glienicker Lanke in die Havel. Um nun
den Griebnitzſee mit der Glienicker Lanke zu verbinden, iſt ein Durch
ſtich durch die an den Babelsderger Park angrenzende Anhöhe, über
welche die Chauſſee von Klein-Glienicke nach Nowawes geht, nolh
wendig. Dazu werden auch die angrenzenden Ländereien des Babels-
berger Parkes in der Nähe des Maſchinenhauſes gedraucht. Der
Kaiſer deſichtigte am Sonntag dieſes Gelände und gab ſeine Ge-
nehmigung zu deſſen Abtretung.

Jn den nächſten Tagen ſieht man der Ergänzung der
Kolonial Abtheilung entgegen, die zwei ihrer vortragenden
Räthe an das Konſulatsweſen abgegeben hat.

Die kaiſerliche Oberpoſtdirektion in Köln hat dem Verein der
Induſtriellen des Regierungsbezirks Köln mitgetheilt, daß in nächſter
Zeit der Nachtdienſt im Fernſprechverkehr für den Bezirk von
Köln und Köln-Vororte aufgenommen werden wird. Es iſt dies die
zweite derartige Einrichtung im Bereich des Reichspoſtgediets, da die
72 1. November 1899 in der Reichshauptſtadt getroffen
worden iſt.

Wiederum der Fall Dullo. Herr Dr. Dullo, der
demokratiſche Agitator, will immer noch nicht zugeben, daß er
n folgerichtig ſeitens der Regierung behandelt worden iſt.
Er ſendet der „Nordd. Allg. Zig.“ nachfolgende „Berichtigung“:

„Die mir durch den Herrn Regierungspräſidenten vorgeleſene
Miniſterialverfügung weiſt nicht auf die einzelnen Fälle hin, in
denen ich die mir durch meine Amtspflicht geſteckten Grenzen über

ſchritten haben ſoll; erſt als i in der an DieVerleſung ſich anſchließenden Unterredung die Be
ſchuldigung, daß dies geſchehen ſei, wiederholt zurückwies,
dezeichnete der Herr Regierungspräſtdent zwei Fälle.
Es iſt auch nicht richtig, daß ich über eine Reihe dieſer Vorkommniſſe
ſeet worden bin und deren Richtigkeit im Weſentlichen anerkannt

be. In dem einen der erwähnten beiden Fälle beſiritt ich vielmehr
ſofort in ihrem ganzen Wortlaut die mir in den Mund gelegte und
mir jetzt zum erſten Male bekannt gegebene Aeußerung, in dem
anderen Falle hatte ich die mir zugeſchriedene Aeußerung dereits
früher in ſo weſentlichen Punkten richtig geſtellt, daß die wegen
derſelben eingeleitete Unterſuchung damals eingeſtellt wurde.“
W bemerkt das genannte Blatt ſehr prompt und

richtig

Um nicht dem jetzt ſchon in der „Freiſinnigen Preſſe“ erhobenenVorwurf, daß dem Dr. Dullo keine Glerenhet zur Rechtfertigung

egeben werde, auch nur einen Schein von Begründung zu geben,
ben wir vorſtehender „Berichtigung“ Aufnahme gewährt.

Jn Wirklichkeit enthält ſie gar keine Berichti-
gung, denn Dr. Dullo giebt darin ſelbſt zu, daß
ihm vom Regierungspräſidenten diejenigen
Fälle mitgetheilt worden ſind, in denen ins-
beſondere eine Verfehlung gegen ſeine amt-
lichen Pflichten erblickt worden iſt. Wir demerken
dabei, daß der Miniſter des Jnnern den Regierungs
präſidenten zu einer ſolchen Mittheilung ausdrücklich angewieſen
hatte. Wenn ferner in der Berichtigung deſtritten wird daß Dr.
Dullo die Richtigkeit jener Vorkommniſſ anerkannt habe, ſo müſſen
wir unſerſeits bei unſerer Behauptung ſtehen bleiden. Bei den
Landtagsver handlungen wird der akten-
mäßige Nachweis geliefert werden, daß Dr.
Du ll o zwar einen unerheblichen Theil der ihm zur Laſt gelegten
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ßerungen bdeſtritien, dagegen mit ſeiner Unter
ſchrift den weſentlichen Theil jener Aeußerungen
gethan zu haben anerkannt hat.

Die Anklageſchrift in Sachen des Konitzer Mordes iſt
geſtern der „Germania“ zugegangen. Danach iſt der verantwort-
liche Redakteur angeklagt: „durch zwei ſeldſtſtändige Handlungen in
Beziehung auf nichterliche und ſtaatsanwaltliche Behörden und
Beamten und ferner auf richterliche, ſtaatsanwaltliche und Verwaltungs
dehörden und Beamte Thatſachen verbreitet zu haben, welche dieſelben
verächtlich zu machen und in der öffentlichen Meinung herakzu-
mindern geeignet ſind, ohne daß dieſe Thatſachen erweislich wahr
ſind, und dieſe Behörden und Beamten beleidigt zu haden“. Die
Anklageſchrift, die 23 Seiten umfaßt, ſchließt mit dem Antrage, die
Hauptverhandlung vor der Strafkammer des Königlichen Land-
gerichts I in Berlin ſtattfinden zu laſſen.

China.
Heute ſind aus Shanghai Nachrichten von größeren Kämpfen

zwiſchen Japanern und Chineſen und zwiſchen den Truppen
des Gouverneurs von Schantung einer und Borern anderer-
ſeits eingelaufen, bei denen auch Prinz Tuan wieder einmal
gefallen ſein ſoll. Was von dieſen Blättermeldungen zu
halten iſt, ſieht vorläufig noch dahin. Ein Telegramm meldet
unsLondon, 30. Aug. Nach einer Meldung aus Shanug-
hai haben die Japaner einen großen Sieg über die
Chineſen bei Tehchon davongetragen. Priuz Tuan
wurde in der Schlacht getödtet, die Chineſen ver-loren 1500 Mann. Die Japaner trieben, dem „Taily Tele
graph“ zufolge, den Reſt der Chineſen nach Tſchili zurück.
Ferner ſoll Juanſchikai einen bedentenden Sieg über
die Boxer und die kaiſerlichen Truppen, die von Peitſang
und Hohſiwu kamen, davongetragen haben. Auch hier wird
die Zahl der gefallenen Chineſen auf 1500 angegeben.

Die Verbindung zwiſchen Tientſin und Peking
iſt nach wie vor faſt gänzlich unterbrochen. Für die Läufer
iſt der Weg wegen der Borxerbanden gefährlich, das Land im
Norden von Yangtſun ſoll überſchwemmt ſein. Aus
Tientfin ſind neuerdings tanſend Mann ruſſiſcher Truppen
nach Peking abgegangen.

Jm mittleren Ching feſſelt das Vorgehen der
Japaner gegen Amoy die allgemeine Aufmerkſamkeit am
meiſten. Die Geſammtzahl der Truppen, die ſie von Formoſa
aus dorthin entſenden wollen, wird jetzt auf 12 000 Mann an
gegeben. Ferner meldet ein Telegramm:

London, 30. Auguſt. Nach einer Depeſche aus Hongkong
hat der britiſche General Gaſelee die weitere Truppen-
ſen dung nach Norden anbefohlen. Wahrſcheinlich würden
die britiſchen Truppen nach Amoy gehen. Es wurden weikere 1300
Japaner einſchließlich eines Bataillons Jnfanterie, einer Batterie
Artillerie und einer Kompagnie Jngenieure nach Amoy geſandt.
Die japaniſche Truppenmacht dort werde bald größer ſein, als zuw
Schutze der japaniſchen Unterthanen nöthig ſei.

t

Um die Friedensver handlungen mit Li-Hung-
Tſchang und anderen Großwürdenträgern des Reiches der
Mitte ſcheint man ſich am meiſten in Waſhington zu be-
mühen. Hierüber berichtet uns ein Telegramm

London, 30. Aug. Reuter's Bureau meldet aus Waſhington
Geſtern fand ein Kabinetsrath über China ſtatt. Der
deutſche Botſchafisſekretär Baron Sternburg beſuchte danach
den ſiellvertretenden Kriegsſekretär Adee und konferirte über die Frage
der Kompetenz LiHungTſchangs als Friedensbevollmächtigten. Die

Konferenz ſoll reſultatlos verlaufen ſein. Das
Kriegsminiſterium trifft Vorbereitungen, 5000 Mann während des
Winters in China zu behalten, doch nur als Vorſichtsmaßregel für
den Fall des Scheiterns der Friedensverhandlungen. Der Waſhingtoner
Korreſpondent der „Daily News“ will erfahren haden, das Kabinet
ſetze eine Note an Rußland auf, welche Rußland und die Union
in nahe Uebereinſtimmung bezüglich des Friedensſchlufſes bringen
werde. Rußlands Antwort auf die amerikaniſchen Vorſchläge ſei er
muthigender geweſen, als die irgend einer anderen Macht.

Andere Meldungen die ein ſehr trübes Licht auf
die Einigkeit der Mächte und den Ausgang der
Chinawirren werfen, lauten:

Waſhington, 30. Aug. Hier verlautet, falls die Mächte
nicht übereinkommen, gemeinſam in Friedensunterhandlungen zu
treten, ſo würde die Unſonregierung ihre Truppen aus China zurück
iehen und erklären, ihre Aufgabe mit der Befreiung der Geſandten gelöſt zu

ben. Die Regierung mache Anſtrengungen, die Friedensunter handlungen
in Fluß zu bringen, aber die Lage ſei verwickelt durch die Weigerung
zweier Mächte, Li-Hung-Tſchang als Bevollmächtigten anzu
erkennen. Rußland unterbreitete der Unionregierung einen Plan zur
Regelung der Schwierigkeiten in China, den das Kabinet erörterte.
Dem Vernehmen nach habe Rußlands Haltung eine Aenderung
erfahren man glaube, Rußland werde die Mächte angehen, alle ihre
Truppen aus Peking zurückzuziehen, da der Zweck, die Geſandten zu
entſetzen, erreicht worden ſei.

Waſhington, 30. Anguſt. Während von amtlicher
Seite nichts über die lange geſtrige Sitzung des Kabinets
verlautet, r die Anſchauung an Boden, daß es fich
bei der Berathung um einen Vorſchlag des ruſſiſchen
Geſchäftsträgers v. Wollaut handelte, der dahin ging,
daß die Truppen der Verbündeten ſich von Peking
zurück ziehen ſollten, ſobald die Sicherheit der Fremden

hrleiſtet ſei. Man nimmt in diplomatiſchen Kreiſen an,
aß Amerika dieſem Vorſchlage zuſtimmen nud die Mächte
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hiervon verſtändigen, in derſelben Note aber auch um
weitere Erklärungen über die Abſichten der Mächte bezüglich
der Wiederherſtellung der Ordnung in China erſuchen
würde. Das Kabinet iſt der Anuſicht, daß ſich
dieſes Ziel leichter würde erreichen laſſen,
wenn dem chineſiſchen Kaiſerhofe die Rück-
kehr nach Peking geſtattet würde.

Paris, 30. Ang. Hier vorliegenden Berichten zufolge
ſteht es un die Einigkeit der Großmächte in der China-
frage ſeit der Einnahme Pekings noch prekärer als zu-
vor. Japan erklärt dentlich, daß es Korea beſetzen
werde, falls Nußland die Mandſchurei beſetzt. Es
heißt, daß Japan bereits Vorbereitungen zur Beſetzung
Koregs trifft. Frankreich ſucht vermitielnd einzuwirken,
man befürchtet hier jedoch Verwicklungen, falls der Frieden
nicht bald hergeſtellt wird. Einer Shanghaier Depeſche zu
folge lauten die Berichte aus dem Jnnern ſehr ungünſtig-
Die Schwarzflaggen ziehen in mächtigen Schaaren
gegen die Städte Haukow, Nauking und Kanuton,
während in der Umgebung von Tientſin fortwährend
ſtarke Voxerbanden auftauchen.

Der engliſche Unterſtaatsſekretär Brodrick hielt vor ſeinen
Wählern in Guildford eine Rede, in der er ausführte, man
müſſe Erſatz verlangen für den an den Geſandtſchaften in
Peking angerichteten Schaden, man müſſe alles Nothwendige
thun, um den engliſchen Handel in China zu ſchützen, andern
falle könnte die engliſche Regierung weder allein, noch mit den
anderen Mächten die Verantwortlichkeit übernehmen, China zu
regieren. Wir fügen hier noch folgende Meldungen an:

Berlin, 30. Aug. Der zweite Admiral des Kreuzer-
geſchwaders meldet ab Taku: Keine beſtimmten Nach-
richten von der Front, auch bei anderen Nationen nicht. Der
Konſul in Tſchifu ſchreibt, daß der Telegraph überlaſtet ſei und viele
Telegramme auf Beförderung warten.

„Berlin, 30. Aug. Das königliche Kriegsminiſterium theilt
über die Fahrt der Truppentransportſchiffe mit: „Phönicia“ iſt
am in Colombo eingetroffen. Der Geſundheitszuſtand iſt
vorzüglich.

Shanghai, 29. Wi (Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“.)
Morgen geht ein Kabelſchiff von hier ad, um zwiſchen Wuſung
und Tſchifu ein Kabel zulegen.

Petersburg, 30. Auguſt. Beim ruſſiſchen Generalſtab ſind
heute folgende Natrichten eingelaufen: Die Truppenabtheilung des
Generals Rennenkampf rückt raſch vorwärts, ſie iſt am 26. Auguſt
in Ninmianjtſchan, 70 Werſt von Tfitſikar, angekommen. Der
Telegraph wurde von Aigun bis Mergen fertiggeſtellt. Auf dem
Wege von Aigun bis Mergen wurden 3 Offiziere und 22 Soldaten
getödtet, 5 Offiziere und 79 Soldaten verwundet. Erbeutet wurden
2 Mitrailleuſen und 33 Geſchütze.

Shanghai, 29. Aug. Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.)
General Creagh nahm heute eine Parade über 3000 Mann, ein
ſchließlich 809 Freiwillige ab. Unter den Truppen waren alle
europäiſchen Mächte, die Vereinigten Staaten und Japan vertreten.
Admiral Seymour wohnte der Parade bei.

London, 30. Aug. Die „Times“ meldet aus Shanghai von
geſtern Zwiſchen einer deutſchen Bank und dem Vizekönig Chang-
ſchitung ſchweden gegenwärtig Verhandlungen wegen einer Anleihe

von einer Million Taels. Als Garantie ſollen gewiſſe induſtrielle
Unternehmungen des Vizekönigs dienen.

e

Zur Miſſion des Grafen Walderſee wird
der als offiziös geltenden Wiener Politiſchen Korreſpondenz von
einem auswärtigen Gewährsmanne, der Gelegenheit hatte, mit
mehreren für die Beurtheilung der chineſiſchen Angelegenheit
kompetenten Perſönlichkeiten zu ſprechen, geſchrieben

In diplomatiſchen Kreiſen faſſe die Meinung, die Aufgabe des
deutſchen Feldmarſchalls könnte durch die Entwicklung der Ver
hältniſſe einen vornehmlich politiſchen Charakter gewinnen,
immer tiefer Wurzel. Daß die Beſchränkung ſeines Wirkungskreiſes
auf ausſchließlich militäriſche Ziele deutſcherſeits von vornherein
nicht beabſichtigt war, gehe ſchon aus dem Umſtande hervor, daß ſein Ab
gang nach China in einem Augenblicke angekündigt wurde, wo der Entſatz
Pelings, ſomit dieLöſung einer militäriſchen Hauptaufgabe der Mächte, un
mittelbar erwartet werden konnte. Wenn man in Berlin deſſen
ungeachtet beſchloß, eine Perſönlichkeit vom Range des Feldmarſchalls
nach China zu entſenden und die Bedeutung ſeiner Miſſion kräftigſt
hervorhob, ſo dränge ſich der Schluß auf, daß Graf Walder-
ſee, auch wenn bei ſeinem Eintreffen in China kein Schwert
ſtreich mehr nöthig ſein ſollte, nicht zum Müßiggang ver
urtheilt ſein wird. Wie die Mächte darauf bedacht ſein mußten, für
die Einheitlichkeit der Führung eines etwaigen längeren Feldzuges
Sorge zu tragen, ſo ergiebt ſich für ſie nunmehr die Nothwendigkeit,
die Einheitlichkeit ihres Vorgehens auch in
diplomatiſcher Beziehung zu ſichern. Aus dieſem
Bedürfniß nach Leitung des Meinungsaustauſches zwiſchen den
Führern der politiſchen Campagne und nach Herſtellung eines
harmoniſchen Zuſammenwirkens durch eine der betheiligten
Perſönlichkeiten könnte ſich nun eine Rolle entwickeln,
die ſich, wie ein Diplomat ſich ausdrückte, gewiſſermaßen als die
eines diplomatiſſchen Oberkommandanten bezeichnen
ließe. Es iſt nicht bekannt, ob man in Deutſchland den Ehrgeiz
hegt, dieſe Rolle zu erlangen, an ſich aber erſcheine ein militäriſch
diplomatiſcher Wortführer des Deutſchen Reiches, vielleicht gerade
weil dasſelbe unter den an der oſtaſiatiſchen Frage im allgemeinen
betheiligten Mächten nicht in vorderſter Linie ſteht, für eine ſolche

ebhende und vermittelnde Thätigkeit gewiß nicht als unge
eignet.

Die Deutſchen Hankaus hatten die folgende Depeſche
an Kaiſer Wilhelm geſandt:

Kaiſers Majeſtät, Berlin. Trotz jetziger ernſthafteſter Kriſis
iſt im Yangtſe kein deutſches Kriegsſchiff, weil im Norden keins
enkbehrlich: Das Deutſchthum iſt daher lediglich auf fremden
Schutz angewieſen. Bei den großen ſtetig wachſenden deutſchen
Intereſſen bittet die deulſche Kaufmannſchaft Hankaus Euere
Majeſtät allezunterthänigſt, wirkſamen Schutz fürs Yangtſethal an
ordnen zu wollen.“

Darauf iſt die folgende Antwort eingetroffen
„Deutſcher Konſul Grunenwald, Hankau.

Sagen Sie deutſcher Kaufmannſchaft auf ihre Depeſche, daß
Schutz des Yangtſethals eintritt nach Eintreffen unterwegs befind
licher 9 Kriegsſchiffe in China. Wilhelm, I. R.“

J

Greuelthaten der Chineſen.
Die Nachricht von dem Tode des Biſchofs und zweierMiſſionare in Hankau ſämmtlich aus dem Ken

kanerorden beſtätigt ſich in der traurigſten Weiſe.
Der erſtere war mit ſeinem Begleiter auf die Nachricht des

Generalvicars von der drohenden Lage der Miſſion in War
ſofort aus einer etwa 100 Li (48 Kilometer) entfernten Miſſions

zurückgekehrt. Als ſie die vor der genannten Stadt liegende
ollſtation paſſirten, bemerkte ſie ein Chineſe, der ſofort rief: „Hier

ſind zwei Europäer.“ In wenigen Augenblicken hatte man die armen
Opfer umzingelt, geknebelt und zur Erde niedergeworfen. Man beraubte
den Biſchof ſeiner ſämmtlichen Kleider und hieb und ſtieß wüthend
mit Bambusſtöcken auf ihn ein. Ein Unmenſch ſtieß dann, wie der
„Köln. V.eZ.“ berichtet wird, von unten einen Stock in den
Leib des ſchon ohnmächtigen Biſchofs, während
u andere ihm die beiden Augen ausſtachen. Das

ebermaß der Schmerzen brachte den Unglücklichen für einige Augen
blicke zur Beſinnung, während welcher er den die Eingeweide zer
reißenden Stock aus ſeinem Körper zu ziehen ſuchte. aum hatte

man dies demerkt, als man unter Spolt und Hohn ſchon zu einem

dem Bauunglü

ſtarken Bambusrohre griff und dieſes nun mit Gewalt auf dieſelbe

Weiſe den Körper hinauftrieb, ſodaß das obere
Ende zum alſe eraustrat. Bei dieſerräßlichen That gab der iſchff das Martyrium
atte ungefähr drei Stunden gedauert ſeinen Geiſt auf. Sein

Begleiter war ihm bereits im Tode vorausgegangen. Man hatte ihn
eines ſciner Augen beraubt und dann mit Vambusrohren zu Tode

eſtoßen. Das dritte Opfer fiel ſeinen Peinigern beim Verlaſſen der
iſſionsgebäude in die ine Man um wickelte ihn mit

Baumwolle, goß etroleum darüber und ver-brannte ihn. Die Augen des Biſchofs hat man auf eines der
Thore der Stadt Hentſoufu geheftet.

Der Krieg in Südafrika.
Das Reuter'ſche Bureau meldet aus Maſeru:
Jeden Augenblick iſt ein Angriff auf Ladybrand zu

erwarten. Man ſieht die Wachtfeuer der Buren auf den Bergen.
Die hieſigen Militärbehörden haben beſchloſſen, Ladybrand gegen den
Feind zu halten.

Weiter wird dem Reuter'ſchen Bureau aus Lourengo Marquez
gemeldet, daß die britiſchen Gefangenen in Nochgedacht von den
Buren freigelaſſen wurden und nach Waterwalhoven marſchiren,
um ſich den Truppen des Feldmarſchalls Roberts anzuſchließen.

Präſident Krüger und alle Beamten befinden ſich in Nelſpruit.

Ausland.
Türkei.

Zum Jubiläum des Sultans.
Von den zum Jubilänm des Sultans erwarteten Frem den

miſſionen ſind bis jetzt in Konſtantinopel eingetroffen der engliſche
Admiral Fiſher und der ruſſiſche Admiral Kapitow mit Stäben.
Erwartet wird noch der italieniſche General Accini. Der General
von Wittich trifft am Freitag ein. Die Feierlichkeiten
ſollen ſich auf drei Tage erſtrecken. Zur Jllumination werden jetzt
ſchon Vorbereitungen in großem Umfange getroffen. Das Programm
iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch iſt eine Truppenparade geplant,
außerdem Ausflüge und Beſichtigungen. Um die Koſten der Empfänge
zu beſtreiten, gewährte die Ottomanbank nach langen Verhandlungen
100000 Pfund. Sonſt ſind alle Kaſſen leer. Jn Stambul
fand man wieder den Sultan bedrohende Plakate, doch
glaudt Niemand an eine ernſtliche Aktion der Umfturzpartei während
des Jubiläumsfeſtes.

Telegramme.
Jſchl, 31. Aug. Der König von Rumänien machte

geſtern Abend mit dem Kaiſer Franz Joſef, den hier anweſen-
den Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes und dem Miniſter des
Auswärtigen Goluchowski einen Ausflug nach Traunkirchen und
beſuchten die Erzherzogin Eliſabeth Marie. Um 9 Uhr kehrten
ſie nach Jſchl zurück.

Konftantinopel, 31. Aug. Alle zum Jubiläum des
Sultans abgegangenen Spezial-Miſſionen kamen geſtern hier
an, mit Ausnahme der rumäniſchen, die heute hier ein-
treffen wird.

Aus Nah und Fern.
Nachträgliches vom italieniſchen Königsmorde. Der

„Corriere d'gtalia“ bürdet einen großen Theil der Schuld an dem
Königsmorde den mangelhaften italieniſchen Polizei-
einrichtungen auf. „Hätte König Humbert anſtatt des
myſtiſchen Lanzerhemdes, deſſen Dienſte im entſcheidenden Augenblick
verſagten, ſchneidige Männer um ſich gehabt, dazu auserleſen, das
Leben des erſten Bürgers Jkaliens zu beſchützen, hätte eine ſorg-
fältige und gewiſſenhafte Ueberwachung ſtattgefunden, König

könnte ſich noch heute der Liebe ſeines Volkes erfreuen.“
as Blatt giebt ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß zugleich mit

dem Urtheilsſpruch gegen Bresci der Präfekt von
Monza abgeſetzt wurde. Den römiſchen Blättern zufolge hätten
die Behörden entſcheidende Beweiſe dafür in Händen, daß die Er
mordung des Königs Humbert auf ein Komplott
zurückzuführen ſei.

Attentat auf den Erbgroßherzog von Luxemburg Nach
den „Münchener N. Nachr.“ muthmaßte man auf Schloß Hohen
burg bei Tölz, daß ein Attentat auf den Erbgroßherzog von
Luxem burg beabſichtigt ſei, weil Drohbriefe und Warnungen
einliefen. Die Münchener Polizei ſtellte Nachforſchungen an. Cine
ernſte Bedeutung der Attentaisgeſchichte wird aber bezweifelt. Der
Erbgroßherzog iſt übrigens noch immer leidend die Wirkungen der
vor zwei Jahren eingetretenen Fußlähmung machen ſich fortgeſetzt
bemerkbar.

Von der Weltausſtellung. Nach einer im Reichskommiſſariat
aufgeſtellten Statiſtik beträgt die Zahl der auf deutſche Aus-
ſtel ler entfallenen Preiſe, die den Mitarbeitern zuerkannten
Auszeichnungen abgerechnet, 261 Große Preiſe, 545 Goldene
Medaillen, 608 Silberne Medaillen, ſowie eine große Menge bronzener
Medaillen und ehrenvoller Erwähnungen.

Mord Den „Berl. N. N.“ wird aus Spandau gemeldet
Der ſeit Sonntag vermißte Grenadier Beck mann vom 5. Garde-
Regiment iſt ermordet und in den Feſtungsgraben geworfen
worden die Leiche wurde geſtern gefunden. Der Thäter iſt muth-
maßlich ein Zuhälter.

Der Papſt begab ſich geſtern in Begleitung dreier Kardinäle
und mehrerer Biſchöfe nach der Pe ters kirche in Rom, um ungefähr
10 000 italieniſche und fremdländiſche Pilger zu empfangen. Als der
Papſt, deſſen Ausſehen ſehr gut war, ſich näherte, wurde er von
den Pilgern begeiſtert begrüßt.

Erſtickt. Jn Duisburg ſind der Arbeiter Korbach und
ſeine Schweſter in ihrer Wohnung durch ausſtrömendes Gas erſtickt.

Der Schah von Perfien iſt geſtern Nachmittag vom Haag
nach Marienbad abgereiſt.

Bannnglück in Müunchen. Geſtern Abend ſtürzte in der
Vorſtadt Schwabing in der Herzogſtraße ein dreiſtöckiger
Neubau ein. Bis 7 Uhr waren drei ſchwer Verletzte und ſieben
leicht Verletzte geborgen. Zwei Perſonen werden noch vermißt; die
Feuerwehr iſt eifrig bei den Rettungsarbeiten beſchäftigt. Eine
ſpätere Meldung lautet: Abends 9 Uhr waren ſämmtliche bei

n Bau in Schwabing Verſchültete lebend zu Tage gefördert.
Vier ſind ſchwer, acht leicht verletzt.

Die Peſt in Glasgow. Nachdem die balteriologiſche Unter
ſuchung nunmehr abgeſchloſſen iſt, wird das Vorhandenſein
der Bubonenpeſt von den Sanitätsbehörden amtlich be-
kannt gegeben. Jetzt ſtehen elf Fälle in ärztlicher Behandlung

Verhaftet. Man meldet aus Wien: Der Wechſelſtubenbeſitzer
Arthur Köpfelmacher und der Vermittler von Börſengeſchäften Roſen-
berger ſind unter dem Verdachte, bedenkliche Geſchäfte ab
geſchloſſen zu haben, verhaftet worden.

Sport und Jagd.
Die Automobilfahrt Berlin-Aachen begann geſtern Vor

mittag 94 Uhr vom Start an der Kreuzung der Koſtnitzerſtraße und
des Kurfürſtendammes unter ungemein zahlreicher Betheiligung der
Automobiliſten Deutſchlands und Frankreichs. Als Starter fungirte
Baron von Molitor, der Vorſitzende des deutſchen Automobilklubs,
der im Verein mit dem weſtdeutſchen Automodilklub die Ken
arrangirt hatte. Der Start ging völlig glatt von Statten. Zuerſt

1. Anläßlich

ſtartelen z Rennwagen, t ant, aber ſtabil gebaut.
Dann folgten in Abſtänden von drei Minuten, in Linie abgelaſſen,
fünf Motordreiräder. Daran kgießeg ſich ſiebzehn zierlich
gebaute Voiturettes. Den Beſchluß bildeten neun zum Theil
recht große und ſchwerfällige Tourenwägen. Wohl alle nam
haften deutſchen und franzöſiſchen Automobilwerke betheiligten ſich an
der Fernfahrt, und ſo ſah man die mannigfachſten Syſteme vertreten
Durchweg wurden nur Benzinmotore benutzt, elektriſche Auto
mobile waren von der Theilnahme ausgeſchloſſen. An der Diſtanz-
fahrt betheiligten ſich unter Anderen von bekannten „Chauffeuren“:
Dürrkopp, Dr. Jsbert, die Franzoſen Gleices, Poncet, Joyeux de
Caſtillonés und zahlreiche andere in und ausländiſche Automobiliſten.
Die erſte Kontrolſtation iſt Genthin, dann führt die Route über
Magdeburg, Hannover, Köln nach Aachen, wo die erſten Fahrer heute

Nachmittag anzukommen gedenken. h
Jahresverſammlung des Verbandes

deutſcher Pfarrervereine in Darmſtadt am
29. und 30. Auguſt 1900.

II.

B. Darmſtadt, 30. Aug.
Nach der Beſichtigung der Sehens würdigkeiten

Darmſtadts fand geſtern Abend 6 Uhr in der Stadikirche der Feſt
gottesdienſt ſtatt. Herrliches Orgelſpiel, ſchöne Geſänge des
Kirchenchors der Martins Gemeinde, eine würdige Liturgie, ein

efülltes Gotteshaus, vor Allem aber die gediegene Predigt desVorſitenden des Sächſiſchen Pfarrervereins Sup. a. D.
Meyer-Oberfarnſtedt über 2. Cor. 6, 1--4 wirkten zufammen,
um dieſen Gottesdienſt zu einem Höhepunkt des Verbandstages
zu machen. Um 8 Uhr Abends fand die rſammlung in dem vollbeſetzten großen Kaiſerſaale ſtatt. Heute Morgen
um 9 Uhr wurde die Hauptverſammlung von Sup. Dr.
Rathmann-Schönebeck im Kaiſerſaal eröffnet. Die Morgen
andacht hielt Superintendent Oberkonſiſtorialrath W al z Darmſtadt
über Röm. 12, 1-8. Dem Jahresbericht, welchen der Verbands-
ſekretär P. PaſcheDieskau erſtaitete, entnehmen wir, daß der Verband
wieder gewachſen iſt. Er zählt in 20 Vereinen 4727 Mitglieder, alle
Pfarrervereine umfaſſen 7478 Geiſtliche. Die Thätigkeit des Verbands
vorſtandes wie der Einzelvereine iſt eine mannigfache und rege geweſen.
Angeſichts der vielen Angriffe der Preſſe auf die evan-

eliſche Miſſion wurde auf Antrag von Pfarrer Fritſch
Ruppertksburg (Heſſen) folgender Beſchluß einſtimmig angenommen

der chineſiſchen Wirren ſind in einer großen Anzahl
deutſcher Zeilungen die Miſſionare, beſonders die evangeliſchen,
in einer überaus gehäſſigen Weiſe angegriffen und ſogar
mit der Anklage belaſtet worden, die Hauptſchuld an ihnen
zu tragen. 2. Der Verbandstag ev. Pfarrervereine weiſt dieſe
Angriffe unter ſchmerzlicher Bewegung über den feindlichen Geiſt,
dem ſie entſtammen, energiſch zurück, denn ſie beruhen entweder
auf Unbekanntſchaft mit der Geſchichte, den Aufgaben, dem
Betrieb und dem Erfolg der ev. Miſſion, oder ſie ſind einem
Haſſe gegen die Miſſion und einer Feindſchaft gegen das
Evangelium, welches die Miſſion zur Pflicht macht, entſprungen. 3. Die
heutige Verſammlung wendet ſich daher an alle Träger des geiſtlichen
Amtes in deutſchen Kirchen mit der ebenſo herzlichen wie dringenden
Aufforderung, ſowohl durch mündliches Zeugniß wie durch Benützung
der Preſſe, beſonders der iokalen, ſoweit ſie ihnen zur Verfügung ſieht,
das ev. Volk über Pflicht und Weſen der ev. Miſſion mehr
a's bisher aufzuklären, die gegen jene Angriffe erſchienenen
Schriften, veſonders Prof. D. Warneck's „Die chineſiſche
Miſſion im Geiſt der deutſchen Zeitungspreſſe“,
maſſenhaft zu verbreiten. Dies iſt um ſo nöthiger, da große Preß-
organe parteiiſch die ev. Miſſion nicht zu Wort kommen laſſen.
4. Angeſichts der großen Verluſte an Miſſionseigenthum, welches
deutſche Miſſionen in China, SüdAfrika und Aſſante erlitten haben,
muß es den Geiſtlichen, als Hauptträgern des Miſſionsgedankens in
der Heimath, gerade jetzt heilige Pflicht ſein, Alles aufzubieten, um die
Liebe zur und die Opfer für die Miſſion kräftig zu ſteigern

Es folgte dann die Behandlung des Hauptthemas: Rückblicke
und Ausblicke auf Zuſtände und Aufgaben derdeutſchen evang. Kirche an der Jahrhundertwende.
Das einleitende Referat über die Bedeutung des Themas
erſtattete P. RouſſelleZinten (Oſtpreußen). Die tihatſäch
liche Lage der Kirche im Volksleben an der Jahr-
hundertwen de ſchilderte P. Ette l Falkenreede (Brandenburg).
Mit Dank gegen Gott ſehen wir, wie ſich die evang. Kirche
in Verfaſſung, Lehre und Kultus in aufſteigender Ent-
wicklung befindet. Aber auch ſchwere Schäden liegen vor.
Die Kirche macht den Eintriit in ihre kirchlichen Körperſchaften zu
ſehr von äußeren Dingen, zu wenig von der chriſtlichen Perſönlichkeit
abhängig. Die Kreisſynoden werden zu ſehr mit rein formalen
Dingen beſchäftigt. Der Erziehung des heranwachſenden Geſchlecht
wird noch nicht genug Arbeit gewidmet. Die Kirchenzucht liegt dar
nieder. Der Einfluß der Kirche auf die Beſetzung kirchenregiment-
licher Aemter, der Profeſſuren, iſt zu gering. Die Löſung der großen
ſozialen Probleme ſteht noch aus. Doch ſind wir gewiß Gott
wird uns auch im neuen Jahrhundert von Sieg zu Sieg
führen. Bei der Beſprechung betonte Wahl Langen vor Allem
auch die ſchönen Lichtpunkte, die die ganze n winng unſerer Kirche
und ihre jetzige Lage bietet. Auch das Ringen der Geiſter auf dem
Gebiet der Lehre hat ſein Gutes. Wir lernen bei dem Zuſammen
arbeiten auf wiſſenſchaftlichen Gebiet auch den ſittlich
religiösſen Ernſt einer anderen Ueberzeuzung zu achten.
Metropolitan Sol d aus Röddenau (Kaſſel) erklärte, daß es
doch auch ſein Gutes gehabt habe, daß beim Beginn dieſes
Jahrhunderts gläubige Männer, die von den Majoritäten nimmer be
rufen wären, von höher ſtehender Stelle berufen ſind. Dr. Diehl-
Hirſchhorn (Heſſen) trat dafür ein, daß auch die Theologen, die der
Kirche dienen wollen, auch wenn ſie dem Referenten auf theol, Gebiet
nicht zuſtimmen, in den Pfarrervereinen ihren Platz haben. Die
Verſammlung ſtimmte dann im Sinne der Ausführung des
Pf. Wahl bei.

Die evangeliſche Kirche und die öffentliche
Meinung behandelte dann P. Pellenz-Hildesheim. Die
oldene, rothe und ſchwarze Jnternationale, die in den
eitungen ihre Macht entfaltet, der Mangel an Verſtändniß

für die Arbeit in Kirche und des Pfarramtes muß be-
kämpft werden. Looſs eontra Haeckel, Warneck eontn
Brandt zeigen, wie nöthig der Kampf in der Preſſe iſt. Mit ſieges
gewiſſer Zuverſicht müſſen wir in der Oeffentlichkeit in den Kam.
eintreten. Einrichtung von Preßkomités, die in den einzelnen Ver
einen die Preſſe beodachten, Irrthümer und Verdrehungen berichtigen
und die kirchlichen Intereſſen vertreten, iſt erforderlich, damit die

Kirche auch in der öffentlichen Meinung den ihr gebührenden

den Glauben der iturg auf dem preußiſchen Königsthron
Laienhülfe

Bericht über die Bedeutung des evang. arramtes
und Pfarrhauſes in Gegenwart und ZukunWiſſenſchaftliche Arbeit auf ttheologiſchem chulgebiet,
Patriotismus in ſchwerer Zeit, Vertretung der Armen
und Vedrängten, Förderung der kirchlichen Entwicklung, Arbeit
an der ſeren Fra e u. A. waren eine Frucht des Pfarramts. Dasneue Jahrbun Kidert W und u aller
Kräfte. Wie Viele ſind im Pfarrhauſe tüchtig geworden zu hervor
ragenden Leiſtungen auf allen Gebieten, in allen Landen. Edle
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Beſelligkeit, Zucht und Aüregung fanden im Pfarrhaus ihre Siäite.
Möchten im neuen Jahrhundert die materiellen Sorgen des Pfarr
hauſes mehr dahinſchwinden und der Segen des Pfarramtes
und Pfarrhauſes zu ungehinderter Entfaltung kommen Zum Schluß

ach dann der Vorſitzende der Pfarrervcreine in Heſſen, Pfarrer
ahl-Langen, über die organiſatoriſchen

der Kirche an der Jahrhundertweonbde. Sie begegne
beſonderen Schwierigkeiten. Das 19. Jahrhundert hat uns Organi
ation in s Stil gebracht. Es bringt aber in das neue
ahrhundert wichtige Aufgaben hinein auf dem Gebiet des
emeindelebens, der ſreien Vereinsthätigkeit, wie auch der
inigungsverſuche, die die ganze era: geliſche Chriſtenheit

umſpannen. Der organiſche Aufbau der deutſchen evangeliſchen
Kirche von unten herauf zu einem geiſterfüllten Ganzen voll von
Gotteckräften und Reichsgottesthaten, das iſt die Aufgabe, die die Zeit
und di. Wirklichkeit uns ſtellt, die aber für die Ewigkeit die höchſte
binggte haben wird. Wülllichkeitsforderungen mit Ewigkeits
inhalt erfült, können auf die Dauer nicht übcrhört werden. Der
Vorſitzende faßte dann ſein Schlußwort. zuſammen in den Dank:
„SDott war mit uns“ und in das Gelübde: „Furchtlos und treu“.
In einem Gebet des Pf. Schrimpf und dem gemeinſamen Geſang „Da
wir uns allhie zuſammenſinden“ klang das, was die Verſammlung
nach reich geſegneter Arbeit erfüllte, aus.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Duedlinburg, 29. Auguſt. (Typhuserkrankungen.)

Die hier ſowie in mehreren an der Bode (elegenen Ortſchaften in
letzter Jeit vorgekommenen Typhuserkrankungen werden auf
den Genuß von Bodewaſſer zurückgeführt. Der Landrath
warnt jetzt vor dem Genuß ungekochten Bodewaſſers
und verpflichtet die Gemeindebehörden, auch die Truppen, die in
dieſer Zeit Quartier in Ortſchaften an der Bode beziehen, ausdrücklich
zu warnen.

K. Weruigerode, 30. Aug. (Einbruch.) Geſtern Nachmitlag
drang in das Haus eines Konditors in Nöſchenrode ein unbekannter
Mann ein. Die im Waſchhauſe beſchäftigte Frau vernahm verdäch
tiges Geräuſch und rief um Hilfe. Daraufhin floh der Einbrecher,
indem er fortwährend mit gezücktem Meſſer um ſich ſchlug, und ent
37 c nahen Walde. 30 Mark baares Geld find ihm zur Beute
gefallen.

g Erfurt, 30. Aug. (Aus der Mücke einen Elefanten)
zu machen, verſtehen manche Blätter, u. a. auch der „Berl. Lok. Am.“,
ganz prächtig. So brachte er vor Kurzem eine Notiz über cionn Un
fall bei dem Kaiſerbeſuch in Erfurt, der wir ſofort anſahen, daß ſie
aufgebauſcht war. Wir erhalten dazu jetzt von einem Augen
zeugen der betreffenden Szene folgende Zuſchrift. „G. R.! Sie
haben recht, wenn Sie zu der in einer der letzten Nummern Jhrer
Zeitung gebrachten Notiz aus Erfurt bemerken „Die Notiz erſcheint
uns nach bekannter Manier aufgedauſcht.“ Ich habe dieſen Vorfall
ſelbſt mit angeſehen. Derſelbe ereignete ſich hinter
dem Bahnhofe zu der Zeit, als der kaiſerliche Zug ſich zur Abfahrtanſchickte. Die Bedienſteten der kaiſerl. Equipage und Pferde, welche
mit einem ſpäteren Zuge abfuhren, hatten eben die hinter dem Bahnhof
reſp. Eiſenbahndamm gelegene Fluthgrabenbrücke langſam paſſirt,
als das Pferd des einen Vorreiters durch Ausrutſchen zu Falle
kam und den Reiter dabei abwarf. Das Pferd machte
darauf Kehrt und rannte nach der Brücke zurück. Hier an der Ecke
ſtanden etwa 10 Perſonen, die auseinanderſtoben, als das Pferd auf
ſie zukam. Hierbei kamen wohl 2 weibliche Perſonen zu Falle. Das
Pferd bäumte, weil es wegen des Brückengeländers nicht weiter konnte,
und mag hierbei die hingefallenen Perſonen mit denHufen getroffen haben.
Es drehie dann ſofort wieder um und lief ſeinem herbeigeeilten
gen entgegen. Dabei wurde ihm von zwei Männern in die

ügel gefallen. Es ſtand ſofort, worauf es der Reiter beſtieg.Die eine der hingefallenen Damen erhob ſich mit Hülfe zweier
Männer, weil ſie, wie ſie ſagte, wohl den einen Fuß ge
brochen habe und deshalb nicht gehen könne. Dieſelbe wurde
in eine bereitſtehende Droſchke gehoben, mit welcher ſie wahrſcheinlich
in Begleitung mehrerer Perſonen gekommen war, und fuhr davon.
Nach einer Weile kam der Polizeiinſpektor, dem man davon Mittheilung

P haben mußte, und erkundigte ſich, wo die betreffende
ame ſei. Als man ihm ſagte, daß ſie ſchon davongefahren, ſetzte

er der Droſchke mit ſeinem Pferde nach und ſiellte den Namen der
Verletzten feſt, welchen er dann einem i mittheilte, der augenſcheinlich der Vorgeſetzte der kaiſerlichen Reiter war. Das war

der ganze Hergang. Es iſt alſo Unſinn, von einem
wüthenden Pferde zu reden, das in eine tauſendköpfige Menſchen
h hineingeraſt ſei. Auf der Brücke und Straße ſtanden höchſtens
50 Perſonen zerſtreut. Der Vorfall ereignete ſich wie geſagt hinter
dem Bahnhofe, während die tauſendköpfige Menge jenſeits des Bahn-
hofs ſtand. Es iſt auch nicht richtig, daß ein beberzter
Mann im Augenblicke größter Gefahr hinzugeſprungen und zunächſt
die Damen aus ihrer gefährlichen Lage befreit; denn das Pferd hatte
lich von ſelbſt wieder Kehrt gemacht und wurde dann von zwei
Männern feſtgehalten. Ferner iſt nicht richtig, daß die verletzte
Dame bewußtlos vom Platze getragen iſt; denn ein Bewußtloſer
kann nicht ſprechen, wie es die Dame that.“

Gera, 30. Aug. (Ein Selbſtmord aus eigen-
artigen Beweggründen.) Die Frau des Kommiſſionsraths
Schlulter warf ſich heute Vormittag vor den von Weimar kommen
de r der ſie völlig zermalmte. Jhr Gatte und ſie

atten ihr großes Vermögen für Stiftungen (Nealſchule, Kreiskranken
us u. a.) aufgewendet; für den Lebensunterhalt blieben nur noch die
inſen eines Kapitals, das auch ſchon dem Krankenſtift gehörte. Die Frau

cheint dies ſchließlich ſchwer empfunden zu haben auch ſoll der
ler armen Verwandten nichts hinterlaſſen zu können,
e gepeinigt haben. In letzter Zeit war ſie gemüthsleidend geworden.
n dieſem Zuſtande hat die unglückliche Woblthäterin der Stadr ſich

den Tod gegeben. Dieſer traurige Fall gemahnt an eine mittel
ülterliche Sitte. Zur Warnung an alle Eltern, ſich bei Leb
zeiten nicht ihres ganzen Eigenthums zu Gunſten
ihrer Kinder zu begeben, waren in verſchiedenen Städten,
namentlich der Mark Brandenburg, gewaltige Keulen an den
Thorthüren oder Rathhäuſern aufgehängt, unter denen die Jnſchrift
tand

„Wer ſeinen Kindern giebt das Brod
Und leidet im Alter ſelber Noth,
Den ſchlag' man mit dieſer Keule todt.“

Derartige Keulen mit Jnſchrifttafeln hängen noch jetzt und
werden ſorgſam gehütet in verſchiedenen märkiſchen Städten, u. A.
in Jüterbog und Müncheberg.

ß W Eiſenach, 30. Aug. (Fälſchereien.) Ueber das Vermögen
des HofKunſtſchloſſers Fuchs iſt der Konkurs eröffnet. Fuchs hat
eine Reihe von Wechſelfälſchungen verübt und hat auf den Namen
des Hofmarſchalls Graf Wedel eine Depeſche gefälſcht, die ihn
rggrti nach Paris zur Weltausſtellung im Auftrag des Großherzogs

ief.
Leipzig, 30. Aug. (Ver urtheilung eines Anar-chiſten.) Vom Schöffengericht wurde der 2 Jahre alte Buch

ndler Rudolf Heinrich Karl Ferdinand Lange aus Berlin wegen
iderſtands gegen die Staatsgewalt zu fünf

Monaten Gefängniß 2gurtn wovon eine Woche
auf die Unterſuchungshaft in Anrechnung kommt. Die
Polizei hatte Kenntniß davon erhalten, daß in Leipzig
oder deſſen Umgebung eine geheime anarchiſtiſche

zer ſammlung abgehalten werden ſollte. Die Theilnehmer an
dieſer Verſammlung wurden am Nachmittage des 5. Auguſt in einem
Lokale in Leutzſch von der Polizei überraſcht und verhaftet.
Während ſeine vierzehn Genoſſen noch an demſelben Tage wieder
uf freien Faß wurden, blieb Lange, der von Bexlin hierher

atte.
t. G.
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dedeutet über, unter Null).

Unfſtrut.
129. Auguſt 4 1,05 30. Auguſt

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, I. S
meiſt heiter, ſtellenweiſe Regen.

2. September Wolkig mit Sonnenſchein,
wärmer, ſchwül, ſtrichweiſe Gewitter.

gewitterhaft, wolkig,

Moldau.
Auguſt 0,10 29. Auguſt 833 0,01

0,54 0,640,10
Havel.
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0,93 0,86 0,07
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ElbeAuguſt 0,22 29. Auguſt 2 0,04

I 0,60 7 0,68 0,08 bar3 0,62 0,56 09,060,54 0,48 0,06Auguſt 1,73 30 Auguſt 1,70 0,03
0,08 7 0,09 0,010,76 n 0,80 0,040,25 0,25)7 0,52 0,53 0,010,76 0,761,08 1,07 0,010,80 0,77 0,03)0,21 z 0,20 9,01e 0,33 p 0,32 0,01

Beobachtet in der Mittagszeit nach amklichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

ruſſiſcher

u. inländ.
19,35--21,85

kleie grobe 9,70

Tages-Marktberichte.

Sepibr. 133,00 Mais,a tterwaare 1

Raps: Breslau 258,00
e) Weltmarkt

a

Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 82 Cts.

mittel 135,00 140,00 c

feine

Börſen- und Handelstheil.

Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.
30. Auguſt 1900.

für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermarfk 147--150 134 144 147 140 156
Mittelmark, Prignitz 143 150 148 134--140 133 150
Neumark 132--150 143 145 137--154 136 144Lauſitz 150--155 148-- 150 135--145 145 150
Magdeburg 141--154 143--150 147--190 135--155Altmark 140 158 138--142 135-- 152 125--155
Merſeburg öſtl. d. Mulde 138--149 140--153 150 162 130 152

do. weſtl. d. Mulde 140--147 140 151 150--170 127 135
Erfurt 140--145 150--153 155--185 125 130
Stettin (Bezirl) 147--153 138 143 141--152 126 136
Stolp (Platz) 156 1588 130Greifswald (Platz) 149 135 SDanzig 144--158 128 130 1349 145 128 129
Thorn 143--148 132-137 128 130 134Königsberg i. Pr. 142--153 128- 1292 S 120 130
Jnſterburg 140 1222 120 120Breslau 137 154 144 150 136 154 133 140
Militſch 145-—- 150 145--148 132--135 128 132
Frankenſtein 149--154 152 155 143 148 118 122
Schönau (Katzb.) 147--153 145 152 132--138 125 130
Poſen 138 148 138--143 138 140 131 140Bromberg 143--150 128--137 135 138
Liſſa 142--148 141 146 128 134 124-- 130
Krotoſchin 149 151 140--142 135--145 120 125
Kiel 149 150 1523 155 150 150Haderskeben 140--150 130--140 135--145 120 147
Hannover Süd 144-153 144-152 150 180 135 164

do. Elbe, Weſer 150 140 150 S 150 170do. Weſt 148--153 140x- 149x 128- 141*/, 128- 131
Münſterland 158 164 138--147 a S
Weſtf. Jnduſtriebezirk 158--166 140 150 155 158Paderbornerland 1529 153 143 145 e S
Kaſſel 154 154 S 1366) Nach vrivater Ermittelung

Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. 573 g. p. I. 450 g. p. J.

Berlin 157 148 S 153Stettin 152 143 152 130Königsberg i. Pr. 154 1291 123 132Breslau 155 150 154 140Poſen 148 142 148 136Hannover 152 151 3 SNeuß 167 144 150Mannheim 1772 150 S 140Hamburg 158 146 144
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede

m 30. Aug., am 29. Aug.
A. 184,50 A. 182,00

„Chicago Aug. 751 Cts. 183,00Liverpool „Spt. 6 ſh. d. 133,25 182,25
Odeſſa n loko 88 Kop. 176,75 175,25Riga do. 93 Kop. 175,50 175,50Jn Paris. Aug. 19,90 fes. 161,75 163,75Von Amſterdam nach Köln Nov. 184 hl. fl. 169,50 169,5
Newyork nach Berlin Rogg. loko 5727, Cts. 152,75 151,50
O denn do. 71 Kop. 154,00 152,75
Riga z do. 74 Kop. 152,25 152,25Awſierdam n. Köln Okt. 131 bl. fl. 145,50 145,50
Newyork nach Berlin Mais Sept. 455 Cts. 119,75 119,25

Berlin, 30. Auguſt Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
neuer feiner märkiſcher 157,00 A. ab Bahn, Septbr.
156,00 155,50--155,75 Oktober 157,50 158,00 Dezember
1659,75 160,50 160,25 Roggen, neuer feiner märkiſcher. 147,50
ab Bahn, 148,00 frei Haus, Septemb., Oktober und November
144,75 145,00 Dezember 145,
Fuiterwaare 139,00-144,00 ſchwere 145,00--154,00 Hafer,

ommerſcher und märkiſcher feiner 153,00 161,00 mittel 147,0015200 preuß., ſchleſiſcher und poſenſcher mittel 144,00 150,00

gering 132,00 134,00
mixed 121,00 122,50 Erdhſen,

e 156,00--169,09 Weizenmehl 00
enmehl O und 1 19,30--20,40 Weizen

9,50 9,70

155,75

145,25 Gerſte, leichte inl.

Roggenkleie

9,80--10,00 Mittagsbörſe: Weizen, märk. 155,00 176,00
frei Mühle, September 156,50- 156,75 Oktober 158,50
158,00 158,50 Dezember 160,75 160,50 161,25--160,50
Mai 164,25 164,75--164,50 Roggen, märkiſcher 148,00
ruſſf. 714 gr ſchwimmender 145,00 A. frei Kahn hier, September
145,25—145,90 Oktober 145,25 145,00 Dezember 145,50
145,25-145,75-—-145,25 (geſtern 144,75--144,50 Mai 145,75
bis 145,50 Hafer, vommerſcher und märkiſcher fein 152,00
160,00 mittel 146,00 151,00 preußiſcher, poſener und
ſchleſiſcher 143,00--149,00 ruſſiſcher mittel 135,00 140,00
ering 132,00--134,00 Septbr. 133,00 Oktober 132,75
dais, amerik. mixed 121,00 122,50 frei Wagen, September

117,50 c. Weizenmehl 00 19,35--21,75 A. Roggenmehl 0 und
1 19,30--20,40 Septbr. 19,45 Oktober 19,45 Rübbl,
Mai 58,1 c. Spiritus 51,00 Preiſe um2 Uhr (nicht
amtlich): Weizen, September 156,50 Oktober 158,50
Dezember 160,75 Mai 164,50 Roggen, Septb. 145,25
Oktober, Dezember und Mai 145,50 c. Hafer, September 133,00
Oktober 132,75 Dez. 131,50 A. Mais, September 117,00
Oktober 115,25 Dezember 114,00 A. Rüböl, Oktob. 59,9
Mai 58,1 A. Mehl, September, Oktober und Dezember 19,50

Magdeburg, 30. uns (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) eizen, Sbirriff 143-146
Rauhweizen 140--142 AC, verkauft wurde ein Poſten prima Weizen
u 148 Roggen 147--150 ab Station bez. Gerſte,
andwaare 147--153 Ac, mittlere Chevaliers 162-168 feine

bis 178 feinſte auch über Notiz bezahlt. Hafer 138 155
Raps 255--260 A. bez. Mais, mixed loco T16--118 Herbſt
114--115 ab hier angeboten.

Wochen-Markktberichte.
Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 30. Auguſt. Preiſe

für 100 Kg. netto. Ungariſcher Kaiſer-Auszug 32,75 Kaiſer-
Auszug 25,00 Weizenmehl 00 21,50--22,50 do. 019,50 20,50 Roggenmehl 0 22,50-22,75 do. 0/I 21,50
bis 21,75 Futtermehl 14,50 Roggenkleie 10,75--11,25
Weizenkleie f. 10 Weißzenſchaale 10,25 A. Haidemehl 30,25 C

Viehmärkte.
ESchlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 30. Aug.

e och
Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, v. Schlachtgewicht.

um Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.ſtanden t vor un8. b. g. d. d. tut ovortauft

32 Rinder, S 2 S S sdavon 7 Ochſen, 97 32 29 S 7 72 Zärſen, 2 S n e 2 S19 Kühe, 32 S 20 2 27 3 19 74 Gullen, e 30 S 28 e 214 Kälbder, 40 41 7 97 2 1427 Hammel, Schafe, 2 s 28 2 S 7 27 Sdavon Lämmer, 7 e 7 2 S S194 Schweine, davon a S 2 s 7 163 31194 Landſchweine, S 57 56 e 54 163 31
Ungeariſche. S S S S SGeſchäſtsgang: flott.

EeſammtAuftried dieſer Woche: 78 Rinder (14 Ochſen, 5 Färſen, 36 Kühe, 23 Bullen),
23 Kälber, 49 Schafe, 245 Schweine (345 Landſchweine, Ungarn

Zuſammen 495 Schlachtthlere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 30. Auguſt 1900.
Uuftrieb: 165 Rinder, und zwar: 30 Oohſen, 10 Kalben, 70 Kühe, 55

Hullen 921 Kälber; 470 Stück Schafvleh 1669 Schweine, und zwar 1669 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 3225 Thiere

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thler

gattung Bezeichnung
Ochſen e hue, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

ahren
2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
9) gering genährte jeden Alters
1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 643) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Kalben

4) mäßig genährte Kühbe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthee

Kalben
und Kühe:

Bullen
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte

Kälber: feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte 482) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 45
3) geringe Saugkälber 364) ältere gering genährte (Freſſer) u1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 36
2) ältere Maſthammel 343) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) 32

volfleſſchige der feineren Raſſen und deren Kreitzüſtgen im

Alter bis zu I Jahren 572) fleiſchige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber

ausländiſche (aus

Verkauf:

180 Rinder, und zwar Geſchäftsgang:29 Ochfen, 10 Kalben. 67 Kübe, 54 Bullen gut
917 Kälber
283 Schafe

Schafe

Schweine

langſam
1 1623 Schweine

Elbexfeld, 30. Auguſt. Auftrieb: 712 Stück Großvieh, 1085
Schweine, 361 Kälber, 391 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual. 65 bis
67 2. Qual. 61-64 3. Qual. 59 Jungviech 55bis 58 Schweine 1. Qual. 57-58 2. Qual. 54 56
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 68--75 Schafe 60-68
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 32--44 Fett 23
pro J g. Süddeutſches Großvieh 3 höher. Geſchäft ſtill.

Hannover, 30. Auguſt. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: Stück Großvieh, 7709 Schweine, 316 Kälber, 80 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug: Großvieh
fehlen, Schweine 52—58, Kälber 55--75, Hammel 70 Ge
ſchäft flau.

Deptford, 30. Auguſt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1036 RNinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
Amerikaner 4 sh. 5 d. bis 4 sh. 8 d., prima Canadier 4 sh. 2 d.
bis 4 sb. 6 d., ſecunda 3 sh. 10 a. bis 4 sb. je 8 Pfund.

Waagaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 30. Aug. Weizen feſter, holſteiniſcher loco 180bis 155 M. Roggen feſter, ſädruſſiſcher feſt eit. Hamburg 108, do. leco

108--114, mecklenburgiſcher 145- 150. Mais feſter, 116. Hafer
feſt. Gertite feſt.

Wien, 30. Aug. Weizen per Herbſt 7,95 Gd., 7,96 Br., per
Frühjahr 8,41 Gv., 8,42 Br. Roggen per Herbſt 7,46 Gd., 7,47
Br., per Frühjahr 7,81 Gd., 7,82 Br. Mais ver Juli- Auguſt

Gd., Br., Hafer per Herbſt 5,64 Gd., 5,65 Br., per Früh-
jahr 5,95 Gd., 5,97 Br.

Peſt, 30. Auguſt. Weizen loco beh., do. per Oktober 7,69 Gd.
7,70 Br., per April 8,09 Gd., 8,10 Br. Roggen per Oktober
7,00 Gd., 7,10 Br., do. per April 7,41 Gd., 7,42 Br. Hafer per
Oktober 5,32 Gd., 5,33 Br. Mais ver Auguſt Gd.,
r r September 6,15 Gd., 6,16 Br., per Mai 1901 4,95 Gd.

r.

Paris, 30. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen matt, ver
Auguſt 19,90, ver September 19,90, per Seplemder-Dezember 20,35,
per e 21,10. Roggen ruhig, per Auguſt 14,00,
per November Februar 15,15.

Paris, 30. Aug. (Schlußbericht.) Weizen beh., ver Auguſt
19,90, per September 19,95, per September- Dezember 20,45, ver
November- Februar 21,10. Roggen beh., per Auguſt 14,00, per
November-Februär 15,40.

e

e

n



e Aumſterdam, 350. Aug. Weizen auf Termine feſt, do.
per November 184. Roggen auf Termine anziehend, per Oktober 132,
do. pr. März 132.

Antwerpen, 30. Auguſt. Weizen ſieigend. Roggen ruhig.
Hafer ſteigend. Gerſte feſt

London, 30. Auguſt. An der Küſte Weizenladungen an
geboten.

New-ork, 30. Auguſt. (Telegramm.) Nother Winter Weizen
loco 817 Auguſt per September 797/,, per Oktober 802,
ver Dezember 817/,. Mais per Auguſt ver September 45
per Dezember 41/,. Mehl 265, Getreidefracht 4.

Chicago, 30. Augyſt (Telegr.) Weizen per Auguſt 7427,,
per September 745/. Mais per Auguſt 507,.

Zucker.
Hambur

Produkt Baſis
per Auguſt 12,22x, ver September 11
Dezember 9,65, per März 9,82x, per

London, 30. Auguſt. 962 Proz.
Rüben Rohzucker 11 Käufer 127, Verkäufer ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 30. Auguſt. (Anfa

Santos September 41,00,

ai 9,95. Behauptet.

1,75, März 42,50, Mai 43,00
Hamburg, 30. Auguſi. (Schlußdericht.) Kaffee Nur für Good

average Santos, September 41,25 G., Dezember 42,00 G., März

(Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ack.

42,75 G., Mai 43,25 G.
Havre, 30. Auguſt.

ſchloß unverändert.
Zufuhren für geſtern.

Havre, 30. Auguſt.

Rio 16 000 Sack, Santos Sack
(Schlußbericht.) Kaffee

uhig.
Anſterdam, 30. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 37.

Petroleum.
Bremen, 30. Auguſt. Petroleum. Faß zollfrei. Standart

rwhite loco 7,40 Br.
Hamburg, 30. Auguſt. Petroleum flill. Standard white

loco 7,30 Br.
Antwerpen, 30. Aug. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

—eiß loco 19 bez. und Br., per Auguſt 191
19x Br., per Oktober Dezember 192/, Br. Feſt.

NewYork, 30. Auguſt. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 805, do. in Philadelphia 800, do. Refined (in
Caſes) 935 do. Credit Balances at Oil City 125.

r r

30. Auguſt. (Schlußbericht.) RüdenNohzucker I.
o Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamdurg

per Oktober 9,85, per

Javazucker loco 1227, ruhig,

bericht.) Kaffee, Good average

good average
Santos September 49,75, Dezember 50,25, März 51,00. Tendenz

Br., per September

191 I9 Mk.,

Spiritus.
Nordhanuſen, 29. Auguſt. Brannkwein 40 2 für100 gilogr. (105 166 Lir.) 59,00 61,00 Mk. Branntwein 45 Vol.-o/,

für 100 Kilogr. (106--107 Lir.) 65 67,00 Mk., ohne Faß ab
Brennerei, nach Angabe der Kommi der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 30. u Sviritus ſtill, Auguſt 174 G.
AuguſtSeptember 174 G., Sept.-Oktoder 171 G.

Paris, 30. Auguſt (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Auguſt
34,00, September 34,75, Sept. Dezember 34,25, JanuarApril 33,75.

Paris, 30. Aug. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Auguſt 34,25.
September 34,75, SeptemberDezember 34,25, Januar April 33,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 29. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00 36,00 Mk., Linſen 20,00
dis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelfaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 30. Auguſt. Rüböl loco 63,00, Oktober 62,00.
Hamburg, 30. Auguſt. Rüböl feſt, loco 61,00.
Hamburg, 29. Auguſt. Schmalz. Amerikan. Steam 35/, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's v Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 362/, Mk., do. do. Choice Grocery 36 Mk.,div. Marken 36--361 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Varis, 30. Auguſt. (SchlußBericht.) Rüböl xuhig, Auguſt
65,75, Septbr. 66,00, Septembd.- Dezember 65,75, Januar- April 65,75.

New Dork, 30. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam 7, 15, do. Rohe und Brothers 7.39.

Fiſche.
Hamburg, 29. Auguſt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 110 bis
120 Pfg., kleine 90 110 Pfg., Seezungen, get 160-170 Pfg.,
kleine 125--135 Pfg., däniſche 140 Pfg., Kleiße, große 70 bis
100 Pfg., kleine 30——35 Pfg., Rothzungen 20--45 Pfg., Schollen,aroße 50-60 Pfg., mittel 35--40 Pfg., kleine 25—30 Pfa, lebende

Pfa., Schellfiſche, große 10—11 Pfg., mittel 8—-9 VPig.,
Ileine 7—8 Pfg., Cabliau, große 12--14 Pfg., kleine 8--10 Pfg.,
Seehechte 10--12 Pfg., Lengfiſch 4—6 Pfg., Blaufiſch 5-—-7 Pfga.,
Knurrhähne 5--7 Pfg., Dorſ fg., Rochen 4--6 Pfg.,
Lachs, rothfi. 220 Pfg., Elblachs Pfg., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 135-—150 Pfa., Zander 100 110 Pſg., Flußhechte 100 bis
110 Pfg., Barſe 35--40 Pfg., Vrachſen 25 30 Pfg., Schnepel
50 Pfg., Hummern, lebende 220--240 Pfg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. g
Berlin, 30. Auguſt. Kartoffelſtärke und Mehl 19.25 Mk.
Hamburg, 29. Auguſt. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

Liefer. Sept. -Oktob. 19 19 Mk., Kartoffelmehl,

rima Waare prompt 19 20 Mk., Liefer. Sepidt.-Uktober 19/, bise e Swperier- el 20
is mm.agtebueg, 30. Auguſt Eßkartoffeln 450-—5,00 Mk. für

100 g.

Magdeburg, 30. Auguſt.2 Keule 14
Fleiſch. Butter. Eier.

Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis
1,04 Mt., von der „40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.,

e e e260 v alles far l'ue, Eier für 60 Stic 280. 400 n.

30. aug RiLites 4,00--4,50 M. Krumm

k., Heu 5,00-—6,50 Mk. für 100 kg.

Metalle.
Amſterdam, 30. Auguſt. Bancazinn 82.50.London, 30. Auguſt Silber 28 Lſtrl., ChiliKupfer 72

Lſtrl,, per 3 Monate 73 2 Blei 179 h Sſirl., engl.
177 Lſtrl., Zinn 1352 I Lſtrl.Glasgow, 30. gut (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants

Banmwolle und Wolle.
Bremen, 30. Auguſt, Baumwolle. Stetig. Upland midd

ling loco 54 Pfg.
Liverpool, 39. Auguſt. (SchlußBericht) Baumwolle

Umſatz 4000 Ballen, davon für Spekulation und Erxport 409 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.

Per Aug. Sept. 5 Verk.Preis, Per Jan. Febr. 4 n
Sept.Okt. 42 Käuferpreis, Febr. März 4 Verk.Preis,
Ott.Nov. 484 Verk.Preis, MärzApril 42/,, Verk.-Preis,
Nov.Dez. 4 Verk.-Preis, 42 Verk.-Preis,
Dez.Jan. 4 Verk.-Preis, MaiJuni 42 Käuferpreis.

Düngemittel.
Hamburg, 29. Auguſt. Chileſalpeter.) Loco 7,90 Mk.
Rio de Janeiro, 29. Auguſt. Wechſel auf London 10!/
Buenos Ayres, 29. Auguſt. Goldagio 135.60.

Magdebur
ſtroh 2,50—3,50

„S S -„F JJ„----vJ--ABerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale). Leipzigerſtraß 87. Mit 2 Beilagen.
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Beſondere Heilage zur

a 35. Halle (Saale),
„Halleſchen Zeitüng“

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
den 31. Auguſt 1900

Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Mendelsteinfels zu Halle (Saale).

Ueber die Erhitzung der Vollmilch oder deren Nebenprodukte in den Samnmtelmolkereien.“)

Von Direktor du RoiPrenzlau. re
Die Vollverſammlung der Landwirthſchaftskammer r die

Provinz Brandenburg hat einſtimmig folgenden ntrag
angenommen

„Der Vorſtand der Landwirthſchaftskammer wolle
dahin wirken, daß behufs Vorbeugung von Seuchen Ueber
tragungen den Sammelmolkereien zur Pflicht gemacht werde,
entweder die Vollmilch, oder die Nebenprodukte des Molkerei
betriebes: Magermilch, Buttermilch und Molken, vor ihrer
Zurückgabe an die Lieferanten auf 1000 C. zu erhitzen.“

Dieſer Antrag iſt veranlaßt worden durch die Berathungen
des Sonderausſchuſſes für Seuchen und Veterinärweſen, gelegent-
lich derer immer wieder auf die große Gefahr der Seuchen
übertragungen durch die Weggabe nicht genügend erhitzter Milch
aus den Sammelmolkereien ſeitens berufener Fachmaänner hin
gewieſen wurde.

Dabei iſt beſonders betont worden, daß es nicht genüge,
wenn die Erhitzung der Milch erſt nach dem Seuchenausbruch
geſchehe, ſondern daß es weſentlich auf die regelmäßige Erhitzung
als Vorbeugungsmaßregel ankomme, und zwar ebenſowohl im
Hinblick auf die Maul und Klauenſeuche, wie auch mit Rückſicht
auf die Tuberkuloſe

Daß auch die Vollverſammlung dieſe Auffaſſung des Sonder
ausſchuſſes für Seuchen und Veterinärweſen zu der ihrigen
machte, dafür liefert die einſtimmige Annahme des obigen
Antrages den unanfechtbaren Beweis, und nachdem inzwiſchen
der Vorſtand der Kammer bei dem Landwirthſchaftsminiſter
und dem Herrn Oberpräſidenten im Sinne des Antrages
vorſtellig geworden, iſt eine bezügliche Vorſchrift wohl bald zu
erwarten.

Mit der in Rede ſtehenden Maßregel wird die ſichere
Abtödtung der in der Milch vorhandenen Krankheitserreger bezweckt.
Deshalb iſt auch die hohe Temperatur von 100 C. in Ausſicht
genommen, denn bei niedrigerer Temperatur (z. B. 95
iſt die Vernichtung der Krankheitserreger nur dann möglich,
wenn dieſe Temperatur mindeſtens einige Minuten lang auf
die Milch einwirkt, während bei 100 C. die augenblickliche
Abtödtung geſichert erſcheint.Auch iſt die Dauer der Erhitzung äußerſt ſchwer zu

kontroliren, dagegen genügt ein Blick auf das in die Milch
eintauchende Thermometer, um feſtzuſtellen, daß die Forderung
der momentanen Erhitzung auf 1000 C. erfüllt wird.

Wenn bis vor Kürzem die Erhitzung der Milch auf dieſe
hohe Temperatur infolge des bedeutenden Kohlenverbrauchs mit
nicht unerheblichen Koſten verbunden war und bei Anwendung
der gewöhnlichen Erhitzungsapparate noch der Uebelſtand ſich
bemerkbar machte, daß in den Molkereien ein läſtiger Qualm
ſich verbreitete, ſo ſind ſeit Einführung der beſſeren Regene
rativerhitzer die Schattenſeiten der Milcherhitzung als über
wunden zu betrachten.

Bezüglich des Kohlenverbrauchs liegen mir aus einem
großen Molkereibetriebe intereſſante Zahlen vor, die den Beweis
liefern, daß die Koſten der Erhitzung jetzt ſehr geringe ſind,
nachdem die betreffende Molkerei an Stelle eines gewöhnlichen
Hochdruckerhitzers ein ſehr zweckmäßig konſtruirtes Syſtem
von Regenerativ-Hochdruckerhitzern aufgeſtellt und in Gebrauch
genommen hat. Während die Verarbeitung und Erhitzung von
ca. 13500 Liter Milch auf nicht ganz 100“ C. bei Anwendung
des älteren Apparates einen Kohlenaufwand von 13 Centnern
erforderlich machte, genügten für die Verarbeitung und Erhitzung
der gleichen Milchmenge auf 1022 C. bei Benutzung des
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RegenerativSyſtems 61 Centner Kohlen, ſo daß eine Erſparniß
von 50 Proz, ſich herausſtellte. Diejenige Menge von Kohlen,
welche zur Bewältigung der gewöhnlichen Verarbeitung (Ent-
rahmung, Butterei, Reinigen uſw.) von 13500 Litern Mil
gehört und die von dem Geſammtverbrauch abzuziehen iſt, mu
mindeſtens mit 5 Centnern veranſchlagt werden, und wären
demnach zur Erhitzung von 13 500 Liter Milch von 160 C. auf
120 C. nur Ix Centner Kohlen e worden, ein Ergebniß,
wie es günſtiger kaum gedacht werden kann. Wenn nun auch
den Koſten der Milcherhitzung noch die Verzinſung und Amorti
ſation des geringen Anlagekapitals für den A z ſelbſt, fowie
die Reparaturen, Oelverbrauch und ſonſtige Kleinigkeiten hinzu
gerechnet werden müſſen, ſo bleibt doch die Thatſache beſtehen,
daß die Geſammtkoſten, welche durch die regelmäßige Erhitzung
der Milch entſtehen, verſchwindend gering ſind und kaum in
Betracht kommen gegenüber den Gefahren, die nach Annahme
der Sachverſtändigen mit der Weggabe ungekochter Milch
verbunden ſind.

Und was die Bemühungen der Betriebsleiter und des
übrigen Molkereiperſonals anlangt, ſo werden auch dieſe durch
die Erhitzung der Milch nicht in dem Maße geſteigert, daß ſie
als ein Gegengrund gegen die Maßregel angeführt werden
könnten. Namentlich wenn die einfachſte Art, die Erhitzung der
Vollmilch, gewählt wird, dann iſt das Verfahren mit ganz
geringer Mühe durchführbar.

Nach dem Antrage der Landwirthſchaftskammer ſoll es den
Molkereien freigeſtellt werden, ob ſie entweder die Vollmilch
oder die Nebenprodukte: Magermilch, Buttermilch und Molken,
vor ihrer Zurückgabe an die Lieferanten erhitzen wollen. Wird
die Erhitzung der Vollmilch gewählt, ſo bezieht ſich die zu
erlaſſende Vorſchrift für gewöhnlich ſelbſtverſtändlich nur auf
diejenige Milch, die zur Verarbeitung gelangt und von welcher
die Nebenprodukte an die Höfe zurückgeliefert werden. Die zum
direkten Verkauf als menſchliches Nahrungsmittel beſtimmte
Vollmilch wird ohne Weiteres der Vorſchrift nicht unterliegen,
weil jede Hausfrau in einfachſter Weiſe die zum Genuß für
Menſchen beſtimmte Milch durch Aufkochen unſchädlich machen
kann. Trotzdem aber wird bei ausgebrochenen Seuchen unter
Umſtänden auch der Verkauf ungekochter Milch als menſchliches
Nahrungsmittel von den Sanitätsbehörden verboten werden.

Diejenige Molfkerei nun, welche ſich für die Erhitzung der
zur Verarbeitung gelangenden Vollmilch entſcheidet, iſt in der
vortheilhaften Lage, mit dieſem alleinigen Prozeß alle An
forderungen zu erfüllen, die bezüglich der Erhitzung überhaupt
geſtellt werden können. Denn ſelbſtverſtändlich ſind damit auch
die von der Vollmilch ſtammenden Nebenprodukte: Magermilch,
Buttermilch und Molken, der erforderlichen hohen Temperatur
ausgeſetzt und alſo unſchädlich gemacht worden.

IJrgendwelche Bedenken gegen die Erhitzung der Vollmilch
liegen bei Anwendung der gut wirkenden Regenerativ Apparate
nicht vor, und zwar ebenſowenig hinſichtlich der techniſchen
Durchführbarkeit des Verfahrens, wie auch im Hinblick auf
die Qualität und Quantität der Butter.

Die beſſeren Regenerativ- Apparate geben die auf 1000 C.
erhitzt geweſene Milch mit etwa 45 C., alſo bedeutend abgekühlt,
wieder heraus, indem die nachſtrömende kalte Milch dazu benutzt
wird, die heiße Milch wieder abzukühlen, und mit dieſer
Temperatur kann die Milch ohne Weiteres centrifugirt werden,
ohne daß ein ſchädlicher Einfluß auf die Centrifugen zu
befürchten wäre. Die Entrahmungsſchärfe aber wird bei dieſer
Temperatur eine noch größere als bei den bisher angewandten
Temperaturgraden von 30 bis 35 C. thatſächlich bleibt eine
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kaum noch beſtimmbare geringe Menge Fett, 0,05 Proz., in der
Magermilch zurück, vorausgeſetzt, daß die beſten Centrifugen
ſyſteme benutzt werden und deren Führung in regelrechter
Weiſe geſchieht.

Die ſofortige Wiederabkühlung der Milch in den Regenerativ-
Apparaten hat nun weiter zur Folge, daß ein Kochgeſchmack
weder auf die Butter, noch auf die Buttermilch in irgendwie
auffallendem Maße übertragen wird, wohl aber werden alle
fehlerhaften Geſchmackſtoffe durch den rhibunggyregeß beſeitigt
und es entſteht wenn nur der Rahm auf 10 C. herunter-
gekühlt und drei Stunden bei dieſer Temperatur erhalten werden
kann, eine Butter von ausgezeichneter Beſchaffenheit, die nach
längerer Erfahrung ſolche Butter, welche in gewöhnlicher Weiſe
ewonnen wird, an Feinheit bedeutend übertrifft und von denSbrehwem ſtets vorgezogen wird. Jn dieſer Beziehung hat

u. A. die Molkerei Anklam die günſtigſten Erfahrungen gemacht,
ſo zwar, daß die Abnehmer von dieſer Molkerei nur noch
n haben wollen, die von der hochgradig erhitzten Milch
tammt.

Verfaſſer hat ſich von der Güte der Butter mehrfach ſelbſt
überzeugt und kann derſelbe beſtätigen, daß die Molkerei Anklam
vor Einführung der Vollmilcherhitzung niemals ein ſo vorzüg
liches Produkt herſtellen konnte, weil im Bereiche der dortigen
Genoſſenſchaft die Abfälle von Hackfrüchten, beſonders aber von
Zuckerrüben in ſehr reichlichen Mengen gefüttert werden.

Was die Buttetausbeute anlangt, ſo iſt dieſe bei der Voll
milcherhitzung eine vollſtändige, wenn der Rahm in zweck-
entſprechender Weiſe zur normalen Säuerung gebracht wird.
Daß die Säuerung des Rahmes, der von erhitzter Milch ſtammt,
nicht ſo leicht vor ſich geht wie bei gewöhnlichem Rahme, iſt
einleuchtend, wenn man bedenkt, daß durch die Erhitzung nicht
nur die ſchädlichen Bakterienarten, ſondern auch die nützlichen,
in dieſem Falle die Milchſäurebakterien, getödtet werden. Es
handelt ſich alſo darum, von dieſen wieder genügende Mengen
dem Rahme durch Zuſatz eines kräftigen Säureerregers künſtlich
zuzuführen. Der beſte Säureerreger iſt eine fehlerfreie Mager-
milch, welche aus einem ſeuchefreien Kuhſtalle und von kliniſch
geſunden Thieren ſtammt. Jſt ſolche Magermilch, die unter
dem Einfluß einer tadelloſen Viehpflege und Fütterung entſtanden
iſt, nicht zu haben, ſo bleibt nichts Anderes übrig, als die Be-
reitung eines Erregers aus gehörig paſteuriſirter Magermilch
unter Zuſatz einer MilchſäurebakterienReinkultur.

Erwärmt man den Rahm, nachdem derſelbe zunächſt drei
Stunden bei der niedrigen Temperatur, auf die er unmittelbar
nach ſeiner Gewinnung gebracht wurde, erhalten blieb, nach
dieſem Zeitraum auf 18 C. und ſetzt man alsdann die erforder-
liche Menge des Erregers hinz und vergißt ferner nicht, daß
in der kälteren Jahreszeit die Rahmkammer geheizt werden und
eine Temperatur von 15 C. aufweiſen muß, ſo gelingt es ſtets,
eine normale Säuerung zu erzielen und ſomit auch die voll
ſtändige Butterausbeute! Wenn in Bezug auf die letztere hier
und da gegentheilige Erfahrungen gemacht werden ſollten, ſo
wolle man dies ſtets nur auf den ungenügenden Säuregrad des
Rahmes rer in welchem Falle die Ausbeute freilich
geringer ſein muß. Ein anderer Grund kann, da die Entrahmung

wie oben ausgeführt wurde eine ſehr vollkommene iſt,
unmöglich vorliegen.

Jn denjenigen Molkereien, die einen Theil der Milch ver
käſen, könnte man vielleicht die Einrichtung treffen, daß die zur
Verkäſung beſtimmte Milch unerhitzt bliebe, und die Molken,
ſofern ſie nicht durch die Molkerei ſelbſt verwerthet, ſondern
zurückgeliefert werden, geſondert erhitzt würden. Es haben aber
auch die bisher gegen die Erhitzung der zum Verkäſen be
ſtimmten Milch vorhandenen Bedenken eine erhebliche Ab-
ſchwächung erfahren, nachdem Dr. Klein-Proskau Mittel und
Wege gefunden hat, um die Verkäſungseigenſchaften hochgradig
erhitzter Milch wiederherzuſtellen und die aus ſolcher Milch
ſtammenden Käſe zur normalen Reife zu bringen. Den Betriebs-
leitern ſolcher Molkereien, die ſich mit der Herſtellung von Käſen
befaſſen und die Molken zurückgeben, ſei das Studium der Ver-
zffentlichungen des Dr. Klein über dieſe Frage (Milch Zeitung
1900 Nr. 12--17) angelegentlichſt empfohlen.

We aus irgend einem Grunde vielleicht der Raum
verhältniſſe oder ſonſtiger Umſtände wegen die Erhitzung der
Vollmilch nicht möglich erſcheint. dort könnte mit gleichem Er

folge die getrennte Erhitzung von Rahm und Magermilch
vorgenommen werden. Jn dieſem Falle wäre alſo auch die
von dem Rahme ſtammende Buttermilch der erforderlichen hohen
Temperatur ausgeſetzt geweſen. Jedoch iſt dies Verfahren ſchon
umſtändlicher und macht dasſelbe auch zwei beſondere Erhitzungs-
apparate erforderlich.

Von der Erhitzung der fertigen ſauren Buttermilch möchte
Verfaſſer ein für alle Mal abrathen, da die Erhitzung dieſes
Nebenproduktes des Molkereibetriebes mit den größten Schwierig-
keiten verbunden iſt und kaum durchführbar erſcheint, indem
dabei der Käſeſtoff von den Molken geſchieden wird und infolge
dieſes Umſtandes die Buttermilch an Verwerthungsmöglichkeit
eine erhebliche Einbuße erleidet. Die Buttermilch erhitzen zu
wollen, wäre im höchſten Grade unrationell. Es könnte dies
nur durch Einleiten von direktem Dampf geſchehen, was unver-
hältnißmäßig koſtſpielig iſt und zu einer übermäßigen Verdünnung
und Verſchlechterung dieſes Produktes führen muß.

Es erübrigt nun noch, auf einen Umſtand hinzuweiſen und
denſelben einer Beſprechung zu unterziehen, der für die Erhitzung
der Milch von einſchneidender Bedeutung iſt und der von allen
Betriebsleitern mit Recht gefürchtet wird. Das iſt die Ein
lieferung von ſäuerlicher Milch in die Molkereien.

Säuerliche Milch läßt ſich ohne Gerinnung nicht erhitzen!
Die geronnene Maſſe des Käſeſtoffes aber lagert ſich in den
Erhitzungsapparaten ab, brennt an und ſtört ſomit nicht nur
die Wirkung der Heizflächen, ſondern beeinträchtigt auch die
Beſchaffenheit der Produkte und ſofern es ſich um die Voll
milch handelt auch die Entrahmung der letzteren.

Die Grundbedingung für die regelrechte Durchführung der
Erhitzung iſt daher die, daß nur vollkommen ſüße Milch den
Erhitzungsapparaten zugeführt werde. Und da heißt es denn
Aufpaſſen und rückſichtsloſe Zurückgabe ſolcher Milch, die bei der
Einlieferung ſich als ſäuerlich erweiſt!

Jn jedem Statut unſerer Molkereigenoſſenſchaften wird
ausdrücklich von den Genoſſen gefordert, daß die Milch bei
ihrer Ablieferung an die Molkerei vollkommen ſüß ſein ſoll, und
wenn in dieſem Punkte bisher nicht mit der nöthigen Strenge
verfahren wurde, ſo iſt das nicht in der Ordnung denjenigen
Genoſſen gegenüber, die die Milch zu Hauſe ſorgfältigſt geſiebt
und gekühlt hatten.

Wenn alſo nach Einführung der Milcherhitzung auf die
Anlieferung nur ſüßer Milch mit aller Energie beſtanden wird,
ſo geſchieht damit nichts weiter als die Durchführung einer längſt
vorhandenen Beſtimmung, auf deren Jnnehaltung man auch
bisher nicht hätte verzichten ſollen.

Aufgabe der Genoſſenſchaftsvorſtände wird es ſein, die
Betriebsleiter zu beauftragen, daß ſie alle Milch, welche bei der
Anlieferung die Kochprobe nicht aushält, von der Annahme aus
ſchließen, und wenn dies ſtrenge durchgeführt und von der
zurückgewieſenen Milch trotzdem der Betriebspfennig erhoben
wird, dann wird ſehr bald die Lieferung ſäuerlicher Milch auf-
hören, wie dies bei ſolchem Vorgehen ſchon in ſo vielen Fällen
ſich gezeigt hat. Bei gutem Willen ſind die Lieferanten alſo
ſehr wohl in der Lage, die Milch zu Hauſe ſo zu behandeln,
daß ſie bis zur Ablieferung ſüß bleibt.

Sollte nach dem Antrage der Landwirthſchaftskammer die
Erhitzung der Milch oder ihrer Nebenprodukte allen Sammel
molkereien zur Vorſchrift gemacht werden, ſo wäre natürlich auch
der Zeitpunkt ſeſnal von welchem ab die Vorſchrift Geltung
erlangen ſoll. Daß die Molkereien nicht immer ſofort in der
Lage ſind, einer derartigen Beſtimmung nachzukommen, iſt klar,
da es ſich doch häufig noch um die Einrichtung handelt, die nicht

L n gar ſich e läßt. iſt es angezeigt,aß eine Friſt von mindeſtens einem Jahre gewährt werde, bidie Erhitzung obliga. ſch eingeführt wird. sewat vie
Da nun aber alle maſchinellen Einrichtungen vor Betriebs-

ſtörungen nicht abſolut geſchützt werden können, ſo wird man
nach Einführung der zwangsweiſen Erhitzung gelegentlich der
vorzunehmenden Kontrole auf dieſen Punkt Rückſicht nehmen
müſſen und das Unterlaſſen der Erhitzung in ſolchen Ausnahme
fällen nicht gleich beſtrafen wollen. Kann der Betriebsleiter
den Nachweis führen, daß ohne ſein Verſchulden infolge einer
Betriebsſtörung die Erhitzung unmöglich geworden iſt, ſo kann
man ihn für ein ſolches Vorkommniß ſelbſtredend nicht zur
Verantwortung ziehen.
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Einiges über die Trommelſucht beim Rindvieh.
Die Drommelſucht (Aufblähen, Blähſucht) kommt bei allen

Hausthieren, am häufigſten jedoch beim Rindvieh vor. Sie
entſteht durch die Entwickelung großer Gasmengen im Panſen
als Folge dort gärender Futtermaſſen und tritt meiſt bei Ver
fütterung von jungem Klee, Luzerne 2c. auf, jedoch können auch
Rüben, Kartoffeln, Schlempe die Trommelſucht veranlaſſen,
insbeſondere wenn ſie verdorben oder angefault ſind. Die Er
ſcheinungen der Blähſucht beſtehen in raſch zunehmender Auf
treibung des Hinterleibes, beſonders der linken Hungergrube,
ſo daß ſtatt dieſer eine erhebliche Wölbung, die trommelartig,
elaſtiſch und geſpannt iſt, entſteht. Die Thiere ſpreizen hierbei
in der Regel die Beine auseinander, ſind unruhig und athmen
ſehr ſchnell. Die Gasentwickelung im Panſen ſchreitet weiter
fort und kann der Tod des Thieres, falls nicht baldigſt Hilfe
geleiſtet, infolge Erſtickung oder Schlagfluß, ſeltener durch Magen-
oder Zwerchfellzerreißung, in kurzer Zeit eintreten.

Zur Verhütung der Trommelſucht ſind, wie wir den „Weſtpr.
landw. Mittheilungen“ entnehmen, verſchiedene wirthſchaftliche
Maßnahmen zu beachten zunächſt vermeide man einen plötzlichen
Wechſel in den Futtermitteln, beſonders dann, wenn von der
Trockenfütterung zur Grünfütterung übergegangen wird. Man
ſollte ſtets bei Beginn derſelben mit ganz kleinen Gaben an-
fangen, ſo daß erſt nach 8--10 Tagen das bisherige Futter
ganz durch Grünfutter erſetzt wird und gilt dieſes nicht allein
für die Sommerſtallfütterung, ſondern auch für den Weide-
gang.

Wenn es ſich um die Beweidung von Klee und ſonſtigen
Futterfeldern handelt, iſt es angezeigt, auch dann, wenn das
Vieh ſich längſt an das Grünfutter gewöhnt hat, demſelben vor
dem Austreiben eine kleine Portion Heu zu geben; ferner ſollte
das Vieh Morgens erſt dann ausgetrieben werden, wenn die
Gräſer und Kräuter genügend abgetrocknet ſind. Bei der
Sommerſtallfütterung dürfen nicht zu große Mengen Grünfutter
angefahren werden, da dieſe ſich leicht erhitzen und dann in hohem
Maße geeignet ſind, die Trommelſucht zu veranlaſſen. Müſſen
aus wirthſchaftlichen Gründen größere Quantitäten herangeſchafft
werden, ſo ſollten dieſe ſchattig und gut ausgebreitet lagern.

Falls nun trotz aller Vorſichtsmaßregeln doch noch Auf
blähungen vorkommen, ſo muß auf die ſchnellſte Weiſe das
Herausſchaffen der Gaſe, meiſt Kohlenſäure und Kohlenwaſſerſtoff,
aus dem Panſen bewirkt werden. Dieſes geſchieht auf natürlichem
Wege durch das Maul, auf chemiſchem Wege durch Binden
der Gaſe und endlich auf künſtlichem Wege mittelſt der durch
den Panſenſtich geſchaffenen Oeffnung.

Um die Gaſe durch den Mund zu entfernen, wird dem
Thiere ein in Seifenlauge getauchtes oder mit Theer beſtrichenes

Strohſeil durch das Maul gelegt und hinter den Hörnern
feſtgebunden. Durch das ſofort erfolgende lebhafte Kauen,
verbunden mit dem Gefühl des Ekels, wird die Kuh alsbald
anfangen zu rülpſen und werden dann nach und nach große
Mengen Gaſe durch Ausſtoßen entfernt. Dieſe Kur wird
weſentlich unterſtützt durch Reiben der Flanken mit einem Stroh
wiſch, durch anhaltendes kräftiges, mit der flachen
ausgeführtes Drücken auf die gewölbte linke Hungergrube oder
durch Begießen des Thieres mit kaltem Waſſer. Um die Gaſe
auf chemiſchem Wege zu beſeitigen, löſe man 30 bis 50 Gramm
Aetzkalk in 1 Liter Waſſer auf und gebe dieſes dem Thiere ein
oder man giebt 1--2 Eßlöffel voll Salmiakgeiſt, gleichfalls in
1 Liter aufgelöſt, auch reine geſiebte Holzaſche, in ein entſprechendes
Quantum Waſſer gebracht und eingegeben, thut gute Dienſte;
durch dieſe Mittel wird die im Panſen befindliche Kohlenſäure
gebunden und ſo unſchädlich gemacht.

Sehr praktiſch zur Entfernung der Gaſe auf natürlichem
Wege iſt auch das Schlundrohr. Bei der Anwendung desſelben
iſt das Thier vorne erhöht zu ſtellen und der Kopf recht hoch
zu halten, damit das Ende des Schlundrohrs in den mit Gaſen
gefüllten Theil des Panſens und nicht in die Futtermaſſen
hineingelange.

Helfen alle die genannten Mittel nichts, ſo muß man zum
letzten Mittel, dem Panſenſtich, ſeine Zuflucht nehmen. Am
beſten bedient man ſich hierzu des Trokars, eines dreiſchneidig
zugeſpitzten Stahlſtilets, welches mit einer eng anliegenden
abziehbaren Meſſinghülſe umgeben iſt und oben einen in der
Regel mit Querbalken verſehenen Griff trägt. Die Stelle, an
welcher der Trokar aufzuſetzen iſt, findet man, indem man etwa
eine Handbreit von der Mitte der Hüfte wagerecht nach vorne
mißt. Durch einen kräftigen Schlag führt man den Trokar ein
zieht man denſelben zurück, ſo bleibt die ihn umgebende Hülſe
in der Oeffnung ſtecken ſo daß ſich dieſe nicht wieder ſchließen
und die Gaſe ungehindert ausſtrömen können. Beim Zurückziehen
des Trokars beachte man, daß dabei das Geſicht ſich nicht
gerade über der Oeffnung befindet, da ſich ſonſt die mit Wucht
ausſtrömenden Gaſe recht unangenehm bemerkbar machen würden.
Sobald das Wiederkauen ſich einſtellt, iſt die Gefahr vorüber
und die Hülſe kann aus der Wunde herausgezogen und dieſe
ſelbſt mit einem guten Heftpflaſter geſchloſſen werden. Es wird
ſich ſtets empfehlen, den Trokarſtich, wenn eben möglich, durch
einen Thierarzt ausführen zu laſſen. Bei aller Vorſicht kommt
es bäufig zu Verwachſungen des Magens mit der Bauchwand;
ein ſolches Thier kränkelt dann zuweilen ſehr lange, und iſt
dann in der Regel die Schlachtung einer langwierigen
koſtſpieligen Pflege vorzuziehen.

Kleinere Mittheilungen.
Die Entſtehung des Steckrübengeſchmackes bei Butter. Die

Verſuchsſtation für Molkereiweſen in Kiel unter Leitung des
Prof. Dr. H. Weigmann beſchäftigt ſich ſchon ſeit längerer Zeit
mit der Löſung der Frage nach dem Zuſtandekommen des Steckrüben-
geſchmackes bei Butter. Auch im vorigen Jahre wurden die zu
dieſem Zwecke angeſtellten Verſuche fortgeſetzt, deren Ergebniſſe wir
aus dem Jahresbericht der genannten Anſtalt für 1898--1899 nach-
ſtehend wiedergeben:

Da aus den früheren Verſuchen wohl hervorgegangen war, daß
es Vakterien giebt, welche Rübengeſchmack in Milch und Butter erzeugen,
derſelbe aber in Butter mittels der Kulturen der betreffenden Bakterien
künſtlich erzeugt, ſich bald wieder verlor, ſtatt wie in der natürlichen
rübenſauren Butter zuzunehmen, ſo wurden die Verſuche mit dieſen
Bakterien unter anderen Verhältniſſen wiederholt. Es waren näm-
lich zwei Pilzarten gefunden worden, welche den Rübengeſchmack zu ver
ſtärken ſchienen; es iſt dies eine Milchſäurebakterie, welche eine
eigenthümlich ſcharfe Säure, etwa wie bei Sauerklee, erzeugt und
dann eine Pilzart, welche unter dem Namen Streptothrix oder
Cladothrix odorifera bekannt iſt und welche einen intenſiven Erd
geruch erzeugt. Dieſen Erdgeruch nimmt auch Milch in ſehr intenſtvem
Grade an, wenn man den Streptothrix odorifera genannten Pilz in
ihr züchtet. Dieſe beiden Pilze nun in Gemeinſchaft mit den früher
gefundenen, Rübengeſchmack verurſachenden Bakterien zur Säuerung
es Rahmes und Butterbereitung verwendet, ergaben eine kräftig nach
Rüben ſchmeckende und riechende Butter, namentlich ſchien die erwähnte
Milchſäurebakterie von beſonderem Einfluß zu ſein.

Ueber die den Rübengeſchmack der Butter verurſachende Subſtanz
ſt dis jetzt ſo viel wie Nichts bekannt. Es iſt von uns feſtgeſtellt,
Haß die Steckrübe Senföle und ſenfölartige Körper enthält, und man
follte annehmen, daß der Rübengeſchmack der Butter damit im Zu
ſammenhang ſtände. Das iſt jedoch keinesreegs der Fall. Um dies

nachzuweiſen, haben wir Milch von Kühen, welche mit viel Sieckrüben
gefüttert wurden und welche eine nach Steckrüben ſchmeckende Butter
ergaben, in ſterilen Flaſchen einige Zeit aufbewahrt, um zunächſt zu
prüfen, ob die Milch einen deutlichen Steckrübengeſchmack zeigen wird.
Es trat aber kein etwa an Senföl erinnernder Geruch oder Geſchmack
auf; dagegen ſtellte ſich in den meiſten Fällen ein merkwürdig ſcharf
ſaurer, an Sauerklee oder Sauerampfer erinnernder Geſchmack ein, dem
etwas Erdiges, Rohes anhaftete. Die Beobachtung führte zugleich zu
dem oben mitgetheilten Verſuch, der die Annahme zu beſtätigen ſcheint,
daß der Rübengeſchmack hauptſächlich durch eine beſondere Raſſe von
Säuerungsbakterien erzeugt zu werden ſcheint. Daß die Milch von
mit Steckrüben gefütterten Kühen Senföl nicht enthält, wurde ferner
durch Extrahiren einer großen Menge Milch von ſolchen Kühen mit
Aether feſtgeſtellt. Jm Aetherrückſtand fand ſich auch nicht eine Spur
von ſenfölartigen Körpern.

Die Bedeutung der Bakteriologie für die Landwirthſchaft.
Die Bakteriologie gewinnt in der Landwirthſchaft immer mehr anBedeutung. Während ſie ſich anfänglich nur auf das Studium der

im Stallmiſt und im leichten Boden thätigen Kleinweſen erſtreckte,
ſcheint ſie neuerdings nach den Caronſchen Beobachtungen auch für
die Se g dein des ſchweren Bodens ein wichtiges Hilfsmittel werden

zu ſollen. JLeider fehlt es für die kritiſche Durchforſchung dieſes wichtigen
Gebietes noch ſehr an genügend vorgebildeten Arbeitskräften, wasübrigens nicht wunderbar e int, wenn man bedenkt, wie jung die
Bakkeriologie überhaupt als Wiſſenſchaft iſt. Wenn dieſem Mangel
planmäßig abgeholfen werden ſoll, muß in der Erwägung, daß
nur gediegenſte Kenntniß der bakteriologiſchen Vorgänge vor ver
hängnißvollen Mißerfolgen ſchützt dahin gewirkt werden, daß
junge, naturwiſſenſchaftlich hinreichend vorgebildete Gelehrte ſich zunächſt mit den Grundzügen der bakteriologiſchen Arbeitsweiſe völlig
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rertraut machen. Da aber eine derartige Vorbereitung die Studirenden
Finat den üblichen Univerſitätsbeſuch um einige Semeſter zu ver

ungern und die Ausgaben für ihre Ausbildung nicht unweſentlich7 ern, ſo wird mancher von der Verfolgung dieſes Zieles
geſchreckt.

Deshalb hat die Dünger Abtheilung der Deutſchen Landwirth
ſchaftsGeſellſchaft, Berlin SW. 12, Kochſtraße 73, in anerkennens
wertheſter Weiſe drei Stipendien in der Höhe von je 1800 Mark
zunächſt für ein Jahr ausgeſetzt. Dieſelben ſind für die Zeit vom
J. Oktober 1900 bis 30. September 1901 an die Herren Dr. phil.
H. Buhlert, Aſſiſtent am Landwirthſchaftlichphyſiologiſchen Labora
torium der Univerſität Halle a. S., Dr. phil. Berthold Heinze,
Aſſiſtent an der Kaiſerlichen Verſuchsſtation in Colmar im Elſaß,
und Dr. phil. Rudolf Thiele, Winterſchuldirektor in Viſſelhövede in
Hannover, vergeben. Von den zahlreichen Anmeldungen konnten
viele nicht mehr berückſichtigt werden, weil ſie zu ſpät eingelaufen
waren. Es dürfte ſich empfehlen, daß diejenigen Herren, welche ſich
für das zweite Jahr bewerben wollen, ihre Bewerbung gleich bei
Beginn des Sommerſemeſters 1901 einreichen.

Aufforderung zur Betheiligung an den Roggen-Anbau-
verſuchen der D. L.-(3. Die im Voriahre wieder aufgenommenen
RoggenAnbauverſuche ſollen in dieſem Herbſte fortgeſetzt werden, um
durch mehrjährige Prüfung der n Sorten ein möglichſt
icheres Urtheil über ihren Anbauwerth und ihre Eignung für beſtimmte

oden und klimatiſche Verhältniſſe zu gewinnen.
Zum Anbau kommen folgende Sorten

1. AltPaleſchkener RieſenStaudenRoggen. Züchter: Hauptmann
Modrow in Gwisdzyn b. Neumark, Weſtpreußen.

2. F. v. Lochows Petkuſer Roggen. Züchter: Gutsbeſitzer von
Lochow in Petkus.

3. Norddeutſcher Champagner Roggen.
Jäger in Könkendorf.

4. Pirnaer Roggen. Züchter: Zucht und VerkaufsGenoſſenſchaft
für Pirnaer Saatroggen.

5. Roggen. Lieferant: Verkaufsgenoſſenſchaft für Probſteier
aatgetreide zu Schönberg in Holſtein.

6. Ruſſiſcher RieſenStauden-Roggen. Züchter: Rittergutsbeſitzer
von Chlapowski in Czerwonawies bei Kriewen.

7. Schlanſtedter Roggen. Züchter: Amtsrath Dr. Rimpau in
Schlanſtedt.

8. Verb. Zeeländer Roggen. Züchter: Oberamtmann Heine in
Hadmersleben.

9, Walkenhäufer Roggen. Züchter: W. von Köppen in Soeſt.
Von dieſen Sorten ſind in jedem Verſuche mindeſtens fünf,

thunlichſt neben einer einheimiſchen Roggenſorte, auf einem im Boden
und Düngungszuſtande durchaus gleichmäßigen Felde anzubauen,
und zwar derart, daß mit jeder Sorte die Fläche von 25 a (ein
Morgen) beſät wird. Beſtellung und Düngung ſind in ortsüblicher
Weiſe auszuführen, müſſen aber ſelbſtverſtändlich auf allen Stücken
gan? gleich ſein.

Das Saatgut wird den Verſuchsanſtellern in Mengen von je
50. g durch Vermittelung des Unterzeichneten von den Zuchtern zu
geſandt werden. Der Preis desſelben iſt von den Verſuchsanſtellern
zu zahlen die a Frachtkoſten werden nach ordnungsmäßiger
Durchführung der Verſuche und Einſendung der Berichte auf Grund
d ureichenden Frachtbriefe vom Direktorium der D. L.G. zurück
erſtattet.
Genaueſte Anweiſung für die Einrichtung und Durchführung der

Verſüche wird vom Unterzeichneten ertheilt, der um recht zahlreiche
Betheiligung an dieſen wichtigen Verſuchen dringend bittet.

Jena, im Juli 1900.
Jm Auftrage der Sagtzucht Abtheilung der Deutſchen Landwirthſchafs

Geſellſchaft: Profeſſor Dr. Evler.
Landwirthſchaftliche Maſchinen in Oſtrußland. Dem

Berichte des landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen entnehmen wir
Folgendes Der ſich zur Zeit anbahnende landwirthſchaftliche Auf
jchnumg un Dem öſtlichen Hinterlande der Wolga geht nicht zum

Züchter: Oberamtmann

wenigſten aus dem landwirthſchaftlichen Maſchinenbedarf hervor.
Vor Allem muß auf den Tſcheljabinsker Bezirk hingewieſen werden.
In der Stadt gleichen Namens befindet ſich beteits ein vorläufig
150 Arbeiter beſchäftigendes Werk in Betrieb. Ferner wird Oren
burg bei Erhaltung der Verbindung mit Taſchkent größte Beachtung
nach dieſer Richtung verdienen.

Die große Nachfrage nach guten Pflügen, den die mittlerenWolgaprovinzen zeigen, ſehen ſich die deutſchen Werke zu decken

außer Stande. Dieſe Thatſache iſt mit Bedauern zu verzeichnen, da
die infolgedeſſen in großen Mengen verkauften anderweitigen Pflug
geräthe ſich einbürgern und ein Abſatzgebiet verkleinern können, das
dem deutſchen Erzeugniſſe bei aufmerkſamer Vertretung unbeſtritten
erhalten werden könnte. Nächſt Pflügen werden Gras und Getreide
mäher ſtark begehrt.

Arbeitervermittelnng in den Küſtengegenden Perus. (Aus
einem Bericht des Landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen.) Bei
unſeren Arbeiternöthen wird es für Manchen von Werth ſein, zu
erfahren, wie die Großgrundbeſitzer der peruaniſchen Küſtenebene
ſich dauernd Arbeiter ſichern. Sie haben ſich durch Mittelmänner
einen dauernden Zufiuß von Indianern aus der Sierra, die übrigens
ſchon ſtark mit ſpaniſchem Blute vermiſcht ſind, verſchafft. Sie haben
es dabei verſtanden, alle Unannehmlichkeiten, die mit der Anwerbung,
der Beaufſichtigung und dem dauernden Feſthalten ſolcher Wander-
arveiter verbunden zu ſein pflegen, auf die Schultern dieſer Mittel
männer abzuwälzen.
In den Verträgen der Mittelmänner mit den Arbeitgebern ver

pflichten ſich Erſtere nicht etwa zur Beſchaffung von ſo und ſo viel
Arbeitern, ſondern, und darin liegt der Schwerpunkt des Verhältniſſes,
dazu, ſo und ſoviel Arbeiter dauernd auf dem Landgute dem Ardeit
geber zur Verfügung zu halten.

Dieſer Vertrag wird auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen und erliſcht
nur nach vorheriger ſechsmonatlicher Kündigung von einer der beiden
Seiten. Thatſächlich kommt eine ſolche kaum vor.

Der Mittelmann, der 100-—-200 Arbeiter anwerben ſoll, bekommt
vom Pflanzer einige Tauſend Mk. Vorſchuß, und zahlt mit dieſem
Gelde jedem Arbeiter bei der Anwerbung einen Vorſchuß von
46,60--70 Mk. aus, den er in der Folgezeit noch erhöht und immer auf
ungefähr gleicher Höhe zu halten beſtrebt iſt. Denn alle Gewährungen
an die Arbeiter, ſowohl die Löhne als auch die Lebensmittel, gehen
durch die Hand des Mittelmannes, der außerdem regelmäßig auf
dem Landaute einen Kramladen hat, in dem ſeine Arbeiter alle ihre
Bedürfniſſe decken. Doch ſind die Preiſe hierfür, um einer Aus-
beutung der Leute vorzubeugen, auf den meiſten Landgütern ſeitens
der Beſitzer feſtgeſtellt.

Zurückführung der unter der Garniſon in Aachen
herrſchenden Typhus- Epidemie auf Milchgenuß. Das W
Kommando in Aachen macht folgende Mitthelungen: „Das Füfſilier
Regiment Nr. 40 hat ebenſo, wie die anderen egimenter, welche
mit ihm zu gleicher Zeit auf dem TruppenUebungsplatz Elſenborn
lagen eine größere Zahl von Erkrankungen an Unterleibstyphus.
Die Anſteckung iſt mit faſt völliger Sicherheit auf den Genuß nicht
völlig paſteuriſirter Milch zurückzuführen. Es iſt feſtgeſtellt, daß aus
einem Hauſe in Elſenborn, wo ſich ein Typhuskranker Lefand ilch
in die für das Lager liefernde Molkerei abgegeben war und daß
drei Kompagnien, bei denen das Trinken von ilch verboten war,
bis heute noch keinen einzigen Typhuskranken gehabt haben. Die
Zahl der feſtgeſtellten Typhuskranken, die im Garniſonlazareth und
in den Baracken am Karlsberg untergebracht ſind, beträgt bis jetzt
ſiebzig. Mit Ausnahme einiger Schwerkranker ſcheint die Epidemie
günſtig zu verlaufen. Todesfälle ſind noch nicht vorgekommen.
Durch gründliche Desinfektion der Kaſernen Verbot an die

tannſchaften, bis auf Weiteres in der Stadt zu verkehren, Er
leichterung des Dienſtes und Verpflegungszulagen iſt der Weiter
verbreitung der Krankheit in der Truppe und bei der Clpilbevsvorgebeugt.“ der Civilbevölkerung
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Als Specialität liefern unter Garantie:

Patent-Breitdreschmaschinen
mit at.-StahlrollenBingſchmierCrommellagern.

t e ren für direkten Stangenbetrieb oder
für Riemenbetrieb, auch mit Strohſchüttler und Sieo. à 5 Kilo 5
I Siefern ſpreureines Getreide in den Sack, wenn mit e
Reinigungsapparat ausgeſtattet. Zugkraft nur

2 2 Pferde. Kataloge koſtenfrei. Defarth K Co, Chausseegtrasse 2 Berlin N.

Herbstrüben,
lange weisse und runde weisse,

emptiehlt in Prima-Saat
Friedr. Buck,

n J u
Druck und Verlag von Otto Thiele, für den Anzeigentheil veravtwortlich O. Brakel, beide in Halle (Saale), L. :pzigerſtraße 87.
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